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A. BEKANNTMACHUNGEN

II. Landeskirchliche Gesetze und Verordnungen

Verordnung zur Ausführung des Kirchengesetzes 
über das Amt der Diakonin und des Diakons

Vom 9. Februar 2021

reg.-Nr. 64001

Aufgrund von § 6 Absatz 1 des kirchengesetzes über das Amt 

der Diakonin und des Diakons vom 18. November 2019 (ABl. 

2020 s. A 27) verordnet das evangelisch-lutherische landes-

kirchenamt sachsens zu dessen Ausführung Folgendes:

Abschnitt I – Diakonische Gemeinschaften
§ 1

Anerkennung als Diakonische Gemeinschaft
(1)  Auf Antrag kann eine gemeinschaft durch das landes-

kirchenamt als Diakonische gemeinschaft gemäß § 3 

des kirchengesetzes über das Amt der Diakonin und des 

 Diakons anerkannt werden. Dem schriftlich zu stellenden 

Antrag sind beizufügen:

 a)  die satzung bzw. Ordnung der Diakonischen gemein-

schaft,

 b)  eine Darlegung der tradition der gemeinschaft sowie 

des eigenen selbstverständnisses im verhältnis zur 

landeskirche,

 c)  die verbindlichen vorgaben der Diakonischen ge-

meinschaft für die theologisch-diakonische Ausbil-

dung und die Prüfung sowie für eine entscheidung 

über die einsegnung eines Mitgliedes zum Diakon 

oder zur Diakonin und

 d)  die Bestimmungen der Diakonischen gemeinschaft 

über die Bildung von konventen.

Das landeskirchenamt kann weitere Nachweise verlangen 

 sowie die entscheidung von weiteren stellungnahmen Drit-

ter abhängig machen. 

(2)  Die verbindlichen vorgaben der Diakonischen gemein-

schaft für die theologisch-diakonische Ausbildung und die 

Prüfung der Diakonin und des Diakons müssen im Blick 

auf die Befähigung zur freien und öffentlichen Wortver-

kündigung sowie zur Abendmahlsverwaltung den voraus-

setzungen einer erfolgreichen teilnahme am kirchlichen 

Fernunterricht oder an anderen vergleichbaren Ausbildun-

gen entsprechen. 

(3)	 	Der	Landesbischof	oder	die	Landesbischöfin	und	der	Ge-

bietsdezernent oder die gebietsdezernentin führen mit der 

leitung der Diakonischen gemeinschaft ein gespräch über 

die Anerkennung.

(4)  ein Anspruch auf Anerkennung besteht nicht. Die An-

erkennung gilt grundsätzlich unbefristet. Die Anerkennung 

kann	 mit	 Auflagen	 und	 Befristungen	 verbunden	 werden.	
Mit	 der	 Anerkennung	 ist	 kein	 Anspruch	 auf	 finanzielle	
oder organisatorische Ausstattung oder unterstützung ver-

bunden.

(5)  Das landeskirchenamt kann die voraussetzungen für die 

Anerkennung überprüfen und im rahmen der Bestimmung 

in Absatz 2 erforderliche Anpassungen verlangen. Dem 

landeskirchenamt sind durch die Diakonische gemein-

schaft die dazu erforderlichen Auskünfte zu geben. sind 

die voraussetzungen für die Anerkennung als Diakonische 

gemeinschaft weggefallen, erlischt die Anerkennung mit 

Wegfall der voraussetzungen. Die Feststellungen trifft das 

landeskirchenamt. Die Anerkennung erlischt auch, wenn 

die Diakonische gemeinschaft hierauf schriftlich ver-

zichtet.

Abschnitt II – Auftrag zu Wortverkündigung  
und Abendmahlsverwaltung

§ 2
Voraussetzungen

(1)  Der Diakon und die Diakonin können im rahmen ihres 

 Diakonenamtes im sinne von § 1 Absatz 2 des kirchen-

gesetzes über das Amt der Diakonin und des Diakons und 

nach den folgenden Bestimmungen durch das landes-

kirchenamt den ehrenamtlichen Auftrag zur freien und 

öffentlichen Wortverkündigung sowie zur Abendmahls-

verwaltung erhalten. hierdurch werden kein Anstellungs-

verhältnis und kein Anspruch auf entschädigung begrün-

det. 

(2)  soweit es für den diakonischen Dienst des Diakons oder der 

Diakonin in einrichtungen kirchlicher oder diako nischer 

träger, die Mitglied eines Diakonischen Werkes im Bereich 

des Diakonischen Werkes sachsen e. v. sind, oder in ande-

ren christlich geprägten einrichtungen auf dem gebiet der 

landeskirche erforderlich ist, kann die leitung der jeweili-

gen einrichtung beim landeskirchenamt beantragen, einen 

Auftrag im sinne von Absatz 1 auszusprechen. Dem Antrag 

sind beizufügen:

 a)  eine konkrete Beschreibung des Auftrages zur freien 

und öffentlichen Wortverkündigung sowie zur Abend-

mahlsverwaltung nach landeskirchlichem Muster,

 b)  die einverständniserklärung der Diakonin oder des 

Diakons,

 c)  ein Nachweis der Befähigung des Diakons oder der 

Diakonin zur freien und öffentlichen Wortverkündi-

gung sowie zur Abendmahlsverwaltung durch erfolg-

reiche teilnahme an der theologisch-diakonischen 

Ausbildung seiner oder ihrer Diakonischen gemein-

schaft, andernfalls am kirchlichen Fernunterricht 

oder an anderen vergleichbaren Ausbildungen,

 d)  die Zustimmungserklärung des zuständigen super-

intendenten oder der zuständigen superintendentin 

sowie 

 e)  die Zustimmungserklärung der leitung der Diako-

nischen gemeinschaft der Diakonin oder des Diakons. 

(3)  soll der Diakon oder die Diakonin den Auftrag zur öffent-

lichen Wortverkündigung oder Abendmahlsverwaltung 
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 unter anderen als den voraussetzungen in Absatz 1, der in 

der regel in gemeindlichen oder sozialdiakonischen Auf-

gaben wahrgenommen wird, erhalten, gelten die entspre-

chenden sonstigen Bestimmungen der landeskirche über 

den Predigtdienst, insbesondere die Bestimmungen über 

den Prädikantendienst oder den lektorendienst in der 

 jeweils geltenden Fassung. 

§ 3
Entscheidung und Verpflichtung

(1)  Über den Antrag nach § 2 Absatz 2 entscheidet das landes-

kirchenamt.	 Es	 kann	 den	Auftrag	mit	Auflagen	 oder	 Be-

schränkungen verbinden. Der Auftrag kann nach entspre-

chender vorbereitung des Diakons oder der Diakonin auf 

die Abendmahlsverwaltung erweitert werden, wenn es die 

besonderen verhältnisse im rahmen des Diakonenamtes 

erfordern. 

(2)  Der Auftrag wird durch die superintendentin oder den 

 superintendenten unter Bezugnahme auf die bereits er-

folgte einsegnung als Diakonin oder Diakon in einem 

gottesdienst ausgesprochen, nachdem der Diakon oder die 

Diakonin	die	folgende	Verpflichtungserklärung	abgegeben	
hat:

	 	„Ich	 verpflichte	 mich,	 das	 durch	 den	 Auftrag	 erhaltene	
Amt der freien und öffentlichen Wortverkündigung [soweit 

geboten: ‚und Abendmahlsverwaltung‘] treu meinem bei     

der einsegnung als Diakonin/als Diakon abgegebenem 

versprechen zu führen, das evangelium von Jesus christus, 

wie es in der heiligen schrift gegeben und im Bekennt-

nis der evangelisch-lutherischen kirche bezeugt ist, rein zu 

lehren, die kirchlichen Ordnungen einzuhalten und mich so 

zu verhalten, dass die glaubwürdige Ausübung des Amtes 

nicht beeinträchtigt wird.“

Der Diakon oder die Diakonin ist durch den superinten-

denten oder die superintendentin weiterhin im rahmen des 

erhaltenen	Auftrages	zu	verpflichten,	über	alle	Angelegen-

heiten zu schweigen, die ihrer Natur nach vertraulich sind 

oder die ausdrücklich als vertraulich bezeichnet werden 

sowie über alles, was ihr oder ihm in Ausübung von seel-

sorge anvertraut worden oder bekannt geworden ist. Diese 

Verpflichtung	gilt	auch	über	die	Beendigung	des	Auftrages	
hinaus.	Die	Verpflichtung	ist	in	beiden	Fällen	nach	landes-
kirchlichem Muster von der superintendentin oder dem 

superintendenten und der Diakonin oder dem Diakon zu 

unterschreiben und dem landeskirchenamt vorzulegen.

§ 4
Rechte und Pflichten

(1)  Der Diakon und die Diakonin haben das evangelium von 

Jesus christus, wie es in der heiligen schrift gegeben und 

im Bekenntnis der evangelisch-lutherischen kirche bezeugt 

ist, rein zu lehren und sich in ihrer lebensführung so zu 

verhalten, wie es ihrem Auftrag entspricht. Die kirchlichen 

Ordnungen	sind	für	ihn	und	sie	verbindlich.	Ihre	Verpflich-

tungen aus der einführung in das Diakonenamt bleiben 

hiervon unberührt.

(2)  Die Diakonin und der Diakon sind hinsichtlich ihres Auftra-

ges zu enger Zusammenarbeit mit dem jeweils zuständigen 

Ortspfarrer und der jeweils zuständigen Ortspfarrerin ver-

pflichtet.	 Die	 Bestimmungen	 der	 Kirchgemeinde	ordnung	
bleiben unberührt. kasualien dürfen der Diakon und die 

Diakonin nur mit Zustimmung des landeskirchenamtes 

wahrnehmen. Der Auftrag, das recht und die Zuständig-

keit der Ortspfarrerin und des Ortspfarrers zur sakraments-

verwaltung bleiben unberührt.

(3)  Die Diakonin und der Diakon tragen im rahmen ihres Auf-

trages einen schwarzen talar, der im unterschied zum talar 

des Pfarrers und der Pfarrerin den halsausschnitt frei lässt 

und ohne Beffchen bzw. stola getragen wird.

(4)  Wesentliche Änderungen im diakonischen Dienst oder in 

den persönlichen lebensverhältnissen des Diakons und der 

Diakonin, welche ihren Auftrag berühren, sind dem zustän-

digen superintendenten und der zuständigen superinten-

dentin unverzüglich mitzuteilen. 

§ 5
Ruhen und Rücknahme

(1)  Der Auftrag zur freien und öffentlichen Wortverkündigung 

sowie zur Abendmahlsverwaltung ruht, wenn seine voraus-

setzungen nach § 2 nicht mehr gegeben sind. Der Auftrag 

ruht auch, wenn die Dauer seiner Wahrnehmung den Zeit-

raum von sechs Jahren überschreitet und die Wahrnehmung 

für weitere sechs Jahre nicht von allen Beteiligten gemäß  

§ 2 Absatz 2 gewünscht wird.

(2)  soll auf veranlassung der leitung der einrichtung oder der 

leitung der Diakonischen gemeinschaft oder auf Wunsch 

des Diakons oder der Diakonin selbst der Auftrag zurück-

genommen werden, ist dies schriftlich bei der superinten-

dentin oder dem superintendenten zu beantragen. unge-

achtet der stellungnahme des superintendenten oder der 

superintendentin ist der vorgang dem landeskirchenamt 

zur entscheidung vorzulegen.

(3)  Die superintendentin oder der superintendent kann auch 

selbst beim landeskirchenamt die rücknahme beantragen 

und hierzu die in Absatz 2 genannten Beteiligten anhören.

(4)  Das landeskirchenamt kann bei vorliegen wichtiger 

gründe, insbesondere bei schwerwiegenden verstößen der 

Diakonin	oder	des	Diakons	gegen	ihre	oder	seine	Pflichten,	
den Auftrag von Amts wegen zurücknehmen, nachdem es 

die in Absatz 2 genannten Beteiligten gehört hat. Bis zu 

einer entscheidung ruht der Auftrag.

(5)  Der verlust des Auftrages tritt ohne weiteres mit dem ver-

lust des Diakonenamtes nach § 5 Absatz 1 des kirchen-

gesetzes über das Amt der Diakonin und des Diakons ein.

§ 6
Aufsicht

(1)  Die Aufsicht über Amtsführung und lehre des Diakons und 

der Diakonin übt die leitung der Diakonischen gemein-

schaft unmittelbar aus. Die Aufsicht des superintendenten 

oder der superintendentin und des landeskirchenamtes 

bleiben hiervon unberührt. Die erteilung der hierzu erfor-

derlichen Auskünfte durch die Diakonin oder den Diakon 

sowie durch die leitung der Diakonischen gemeinschaft 

kann verlangt werden.

(2)	 	Die	Leitung	der	Diakonischen	Gemeinschaft	ist	verpflich-

tet, das landeskirchenamt unverzüglich über hinreichende 

Anhaltspunkte für ein verhalten des Diakons oder der 
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 Diakonin zu unterrichten, das ein wichtiger grund für 

die rücknahme des Auftrages ist. Die Feststellung eines 

schwerwiegenden verstoßes gegen die Ordnungen der kirche  

obliegt gemäß § 5 des kirchengesetzes über das Amt der 

Diakonin und des Diakons dem landeskirchenamt. Die 

Feststellung eines schwerwiegenden verstoßes gegen die 

Ordnungen der Diakonischen gemeinschaft obliegt der 

 jeweiligen Diakonischen gemeinschaft.

Abschnitt III – Schlussbestimmungen
§ 7

Inkrafttreten
(1)  Diese verordnung tritt am tag nach der veröffentlichung 

im Amtsblatt in kraft. 

(2)  Bei inkrafttreten bereits bestehende Anerkennungen be-

dürfen keines erneuten Antrages.

evangelisch-lutherisches landeskirchenamt sachsens

hans-Peter vollbach

Präsident

Beschlüsse der Arbeitsrechtlichen Kommission

reg.-Nr. 6010 (12) 513

Nachstehend wird gemäß § 15 Abs. 1 lMg der Beschluss der 

Arbeitsrechtlichen kommission vom 24. september 2020 zu der 

folgenden Arbeitsrechtsregelung bekannt gemacht.

Dresden, den 19. Februar 2021

evangelisch-lutherisches landeskirchenamt sachsens

hans-Peter vollbach 

Präsident

Arbeitsrechtsregelung zur 15. Änderung der Neufassung der Kirchlichen 
Dienstvertragsordnung der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Sachsens (KDVO) 

Vom 7. Dezember 2020

Die Neufassung der regelung Nr. 4 – kirchliche Dienstvertrags-

ordnung (kDvO) vom 30. August 2007 (ABl. s. A 190), zuletzt 

geändert durch die Arbeitsrechtsregelung vom 24. september 

2020 (ABl. 2021 s. A 2) wird wie folgt geändert:

I.  Änderung der Regelung

Anlage 1 – Nummer 5. eingruppierungsordnung wird wie folgt 

gefasst:

”
5.  Küster/Kirchner, Hausmeister, Kraftfahrer

Entgeltgruppe 1
küster/kirchner oder hausmeister ohne entsprechende Ausbil-

dung mit einfachster tätigkeit

Entgeltgruppe 2
küster/kirchner oder hausmeister mit einfacher tätigkeit1

Entgeltgruppe 3
1. küster/kirchner oder hausmeister 

2. kraftfahrer

Entgeltgruppe 4
1.  küster/kirchner oder hausmeister mit schwierigen tätig-

keiten2 und einer für die tätigkeit förderlichen abgeschlos-

senen Ausbildung 

2.  Mitarbeiter wie zu entgeltgruppe 3 Fallgruppe 2 mit erfolg-

reich abgeschlossener Ausbildung im kraftfahrzeug- oder 

schlosserhandwerk mit einer Ausbildungsdauer von min-

destens drei Jahren

Entgeltgruppe 5
1.  Mitarbeiter wie zu entgeltgruppe 4 Fallgruppe 1 mit erfolg-

reich abgeschlossener Ausbildung in einem für die  konkrete 

tätigkeit einschlägig anerkannten Ausbildungsberuf mit 

 einer Ausbildungsdauer von mindestens drei Jahren3 in 

 entsprechender tätigkeit

2. kraftfahrer in stellen mit besonderer Bedeutung

Entgeltgruppe 6
1.  Mitarbeiter wie zu entgeltgruppe 5 Fallgruppe 1 in hoch-

wertigen tätigkeiten4

2.  Mitarbeiter der entgeltgruppe 5 Fallgruppe 1, denen meh-

rere Mitarbeiter der entgeltgruppe 3 Fallgruppe 1 mit einem  

Beschäftigungsumfang von jeweils mindestens 30 % durch 

ausdrückliche Anordnung ständig unterstellt sind5

Entgeltgruppe 7
Mitarbeiter der entgeltgruppe 5 Fallgruppe 1 in besonders hoch-

wertigen tätigkeiten6
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Anmerkungen
1   einfache tätigkeiten sind tätigkeiten, die keine vor- oder 

Ausbildung, aber eine fachliche einarbeitung erfordern, 

die über eine sehr kurze einweisung oder Anlernphase 

hinausgeht. einarbeitung dient dem erwerb derjenigen 

kenntnisse und Fertigkeiten, die für die Beherrschung der 

Arbeitsabläufe als solche erforderlich sind.

2   schwierige tätigkeiten sind tätigkeiten, die mehr als eine 

eingehende fachliche einarbeitung im sinne der entgelt-

gruppe 3 erfordern. Danach müssen tätigkeiten anfallen, 

die an das Überlegungsvermögen oder das fachliche ge-

schick Anforderungen stellen, die über das Maß dessen 

hinausgehen, was üblicherweise von Beschäftigten der ent-

geltgruppe 3 verlangt werden kann.

3   eine einschlägige Berufsausbildung liegt dann vor, wenn 

die in der Berufsausbildung vermittelten kenntnisse und 

Fertigkeiten einen unmittelbaren sachlichen Zusammen-

hang mit den wesentlichen tätigkeitsschwerpunkten des 

Mitarbeiters aufweisen. Dies kann insbesondere bei Be-

rufsausbildungen in den Berufsfeldern Metallbau, Anlagen-

bau, installation, Montiererinnen und Montierer, kraftfahr-

zeug- oder schlosserhandwerk, elektroberufe, Bauberufe 

und holzverarbeitung der Fall sein. 

4   hochwertige tätigkeiten sind tätigkeiten, die an das Über-

legungsvermögen und das fachliche geschick des Mit-

arbeiters Anforderungen stellen, die über das Maß dessen 

hinausgehen, was üblicherweise von Beschäftigten der ent-

geltgruppe 5 verlangt werden kann.

5   Die ausdrückliche Anordnung zur unterstellung von Mit-

arbeitern muss durch den Anstellungsträger mit Dienst-

anweisung erfolgen.

6   Besonders hochwertige Arbeiten sind Arbeiten, die neben 

vielseitigem, hochwertigem fachlichen können besondere 

umsicht und Zuverlässigkeit erfordern.“

II.  Inkrafttreten
Diese Arbeitsrechtsregelung tritt am 1. Januar 2022 in kraft.

Arbeitsrechtliche kommission

lehmann

vorsitzender

Haus- und Straßensammlung 
der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Sachsens

Vom 17. Februar 2021

reg.-Nr. 40142 (25) 2545

Die evangelisch-lutherische landeskirche sachsens führt in 

ihrem Bereich eine haus- und straßensammlung für diako-

nische Zwecke in der Zeit vom 

7. Mai bis 16. Mai 2021
durch. 

Die für die Durchführung der sammlung erforder lichen 

 Materialien und hinweise gehen den Pfarrämtern über die 

super intendenturen zu.

evangelisch-lutherisches landeskirchenamt sachsens

hans-Peter vollbach

Präsident

III. Mitteilungen

Abkündigung 
für die Haus- und Straßensammlung der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche 

Sachsens für die Arbeit der Diakonie vom 7. bis 16. Mai 2021

reg.-Nr. 40142 (25) 2545

„Glaubst du, dass Ehrenamt etwas bewirkt?“
telefonseelsorge und Bahnhofsmission leben davon

Die telefonseelsorge ist ein vorwiegend ehrenamtlich betriebe-

nes hilfeangebot zur telefonischen Beratung von Menschen mit 

sorgen, Nöten und in krisen. sie ist täglich und rund um die 

uhr erreichbar. Über das telefon hinaus bietet sie zusätzlich ein 

Beratungsangebot per Mail oder chat an.

um die Arbeit der telefonseelsorge leisten zu können, braucht 

es nicht nur ein offenes herz für Menschen in Not, lebens-

erfahrung und einfühlungsvermögen, sondern auch eine fun-

dierte Ausbildung. Die regelmäßigen Fortbildungsangebote, 

supervisionen und der Austausch mit anderen ehrenamtlichen 

ergänzen die Begleitung der Freiwilligen.

Die Bahnhofsmissionen bieten ihre hilfe auf Bahnhöfen 

grundsätzlich jedem Menschen anonym und kostenlos an. ihr 
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hilfeangebot ist niederschwellig, für ihre Nutzung sind weder 

bestimmte persönliche voraussetzungen noch bestimmte Pro-

blemlagen erforderlich. Das hilfeangebot reicht von kleineren 

Akut-hilfen über reisehilfen (für ältere Menschen, kranke und 

Menschen mit Behinderung, Menschen mit kinderwagen, allein 

reisende kinder) bis hin zu verweisenden sozialen hilfen (ver-

mittlung in therapieeinrichtungen, vermittlung an die zustän-

digen Ämter und Behörden, vermittlung einer unterkunft). 

in beiden Arbeitsfeldern wird ein sehr hoher Anteil der Arbeit 

von ehrenamtlichen geleistet. telefonseelsorge und Bahnhofs-

missionen suchen fortlaufend engagierte Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter, die einen teil ihrer Zeit unterstützungsbedürftigen 

Menschen schenken wollen. Die Arbeit ist anspruchsvoll. sie 

stiftet sinn und fordert heraus. Damit alle ehrenamtlichen die-

ser Aufgabe immer gut gewachsen sind, werden sie sorgfältig 

auf ihre tätigkeit vorbereitet und später kontinuierlich begleitet. 

ihre spenden möchten wir für die gewinnung, Ausbildung und 

schulung von ehrenamtlichen, für supervisionen und für die 

Öffentlichkeitsarbeit der telefonseelsorge und der Bahnhofs-

missionen verwenden.

so können sie die Arbeit der telefonseelsorge und der Bahn-

hofsmissionen unterstützen:

–  mit einer spende per Überweisung auf unser spendenkonto 

  iBAN: De15 3506 0190 1600 3000 12, kennwort: ehren-

amt

–  oder einer Online-spende: www.diakonie-sachsen.de/ 

onlinespende

–  oder über die spendenbüchsen, die sie in ihrer kirch-

gemeinde	finden
–  oder selber ehrenamtlich tätig werden kontakt: 

 tilmann.beyer@diakonie-sachsen.de.

Wir danken ihnen – spende Nächstenliebe! 

Veränderung im Kirchenbezirk Bautzen-Kamenz

Begründung eines Schwesterkirchverhältnisses zwischen der Ev.-Luth. 
Christuskirchgemeinde Bischofswerdaer Land, der Ev.-Luth. Kirchgemeinde 
Pohla-Uhyst am Taucher, der Ev.-Luth. St.-Marien-Kirchgemeinde Burkau,  

der Ev.-Luth. Christuskirchgemeinde Demitz-Thumitz, der Ev.-Luth. Kirchgemeinde 
Gaußig/Ew.-luth. wosada Huska und der Ev.-Luth. Kirchgemeinde St. Peter und  
Paul Göda/Ew.-luth. wosada swj. Pětra a Pawoła Hodźij (Kbz. Bautzen-Kamenz)

reg.-Nr. 50 Bischofswerdaer land 1

Urkunde
gemäß § 10 Abs. 2 kirchgemeindeordnung und § 3 Abs. 1 

kirchgemeindestrukturgesetz wird Folgendes bekannt gemacht:

Aufgrund des Bescheides des ev.-luth. landeskirchenamts 

sachsens vom 30.12.2020 nebst Anlage wird mit Wirkung zum 

1. Januar 2021 zwischen der ev.-luth. christuskirchgemeinde 

Bischofswerdaer land, der ev.-luth. kirchgemeinde Pohla- 

uhyst am taucher, der ev.-luth. st.-Marien-kirchgemeinde 

Burkau, der ev.-luth. christuskirchgemeinde Demitz-thumitz, 

der ev.-luth. kirchgemeinde gaußig/ew.-luth. wosada huska 

und der ev.-luth. kirchgemeinde st. Peter und Paul göda/ 

Ew.-luth.	 wosada	 swj.	 Pětra	 a	 Pawoła	 Hodźij	 ein	 Schwester-
kirchverhältnis begründet. 

Bestehende schwesterkirchverhältnisse zwischen den kirch-

gemeinden werden mit Wirkung zum 1. Januar 2021 aufge hoben.

trägerin der gemeinsamen Pfarrstellen und anstellende kirch-

gemeinde gemäß § 2 Abs. 3 kirchgemeindestrukturgesetz ist 

die ev.-luth. christuskirchgemeinde Bischofswerdaer land. 

Dresden, den 10. Februar 2021

evangelisch-lutherische landeskirche sachsens

landeskirchenamt

l.s.

hans-Peter vollbach

Präsident

Neufassung der Satzung des Diakonischen Werkes der Evangelisch-Lutherischen 
Landeskirche Sachsens e. V. vom 15. Dezember 2020

reg. Nr. 21101 (33) 2048

Nachstehend wird die durch die Diakonische konferenz am 

15. Dezember 2020 nach Ablauf der Frist für stimmabgaben 

im umlaufverfahren mit der erforderlichen Zweidrittelmehrheit 

beschlossene Neufassung der satzung des Diakonischen Werkes  

der evangelisch-lutherischen landeskirche sachsens e. v. be-

kannt gemacht.

sie tritt an die stelle der satzung in der Fassung vom 11. sep-

tember 2014 (ABl. 2015 s. A 2). Das nach § 8 Absatz 3 des 

Diakoniegesetzes vom 22. März 1991 (ABl. s. A 20) in der 
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Fassung der Neubekanntmachung vom 8. Januar 2020 (ABl. s.  

A 28) erforderliche einvernehmen mit dem landeskirchenamt 

wurde am 22. Dezember 2020 hergestellt. Die satzung ist am 

4. Februar 2021 in das vereinsregister des Amtsgerichts Dres-

den eingetragen worden.

evangelisch-lutherisches landeskirchenamt sachsens

hans-Peter vollbach

Präsident

Satzung des Diakonischen Werkes der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche  
Sachsens e. V.1) vom 15. Dezember 2020

INHALTSVERZEICHNIS

Präambel

I.  Allgemeine Bestimmungen
§ 1 – Name, sitz, geschäftsjahr

§ 2 – grundsatzbestimmungen 

§ 3 – Zweck, Aufgaben 

§ 4 – gemeinnützigkeit

 

II.  Mitgliedschaft
§ 5 – Mitglieder

§ 6 – stadtmissionen und Diakonische Werke in den kirchenbezirken 

§ 7 – Mitgliedschaft anderer Diakoniewerke und -verbände 

§ 8 – Aufnahme und Beendigung der Mitgliedschaft 

§	9	–	Rechte	und	Pflichten	der	Mitglieder	

III.  Arbeitsgemeinschaften und Fachverbände
§ 10 – Arbeitsgemeinschaften diakonischer träger 
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1)  Die verwendeten Personen- und Dienstbezeichnungen gelten gleichermaßen für weibliche und männliche Personen.
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Präambel
I

Die Diakonie ist Wesens- und lebensäußerung der kirche. sie 

ist Zeugnis durch Wort und tat von gottes liebe zur Welt in 

Jesus christus. Diakonie ist um das Wohl und heil der Men-

schen bemüht, insbesondere dort, wo Menschen in Not- und 

Konfliktsituationen	 geraten	 sind.	 Sie	 gewährt	Hilfe	 und	Bera-
tung und richtet ihr Mühen darauf, die ursachen von Not aufzu-

decken und zu beheben oder zu lindern.

 

Das Diakonische Werk der evangelisch-lutherischen landes-

kirche sachsens e. v. erfüllt seine Aufgaben in Bindung an die 

kirchenverfassung und unter Mitwirkung der kirchenleitenden 

Organe der landeskirche. es setzt die tätigkeit der inneren 

Mission und des hilfswerkes fort.

II
Das Diakonische Werk der evangelisch-lutherischen landes-

kirche sachsens e. v. ist rechtsnachfolger der vereinigung 

 innere Mission der evangelisch-lutherischen landeskirche 

sachsens, deren rechtsfähigkeit sich auf ihren früheren status 

als genossenschaft alten sächsischen rechts und die urkunde 

des rates des Bezirkes Dresden vom 5. Mai 1976 gründet.

I.  Allgemeine Bestimmungen
§ 1

Name, Sitz, Geschäftsjahr
(1)  Der verein trägt den Namen „Diakonisches Werk der evan-

gelisch-lutherischen landeskirche sachsens e. v.“ (Dia-

konie sachsen), im Folgenden Diakonisches Werk/landes-

verband genannt.

(2)  Der verein hat seinen sitz in radebeul und ist in das ver-

einsregister bei dem Amtsgericht Dresden eingetragen.

(3)  Das Diakonische Werk/landesverband führt als Zeichen 

das kronenkreuz.

(4) Das geschäftsjahr ist das kalenderjahr.

§ 2
Grundsatzbestimmungen

(1)  Das Diakonische Werk/landesverband nimmt gemäß der 

verfassung der evangelisch-lutherischen landeskirche 

sachsens (ev.-luth. landeskirche sachsens) und dem kir-

chengesetz über die Ordnung der diakonischen Arbeit in 

der ev.-luth. landeskirche sachsens (Diakoniegesetz) als 

Werk der landeskirche diakonische Aufgaben wahr. es 

handelt – gemeinsam mit den Menschen in ihren vielfälti-

gen lebenssituationen – vorbeugend, beratend, begleitend, 

helfend,	bildend,	heilend,	pflegend	und	emanzipierend.	Das	
Diakonische Werk/landesverband fördert die Befähigung 

zu einer selbständigen lebensführung und zur teilhabe am 

gesellschaftlichen leben.

(2)  Das Diakonische Werk/landesverband unterstützt und 

fördert die diakonische Arbeit seiner Mitglieder und der 

kirchgemeinden und kirchenbezirke.

(3)  Das Diakonische Werk/landesverband ist Mitglied des 

evangelischen Werkes für Diakonie und entwicklung e. v. 

(im Folgenden Bundesverband genannt).

(4)  Das Diakonische Werk/landesverband ist anerkannter 

Spitzenverband	 der	 Freien	 Wohlfahrtspflege	 in	 Sachsen	

und bildet mit den anderen spitzenverbänden der Freien 

Wohlfahrtspflege	 in	 Sachsen	 die	 Liga	 der	 Freien	 Wohl-
fahrtspflege.

(5)  Das Diakoniegesetz, das Datenschutzrecht der evange-

lischen kirche in Deutschland und der ev.-luth. landes-

kirche sachsens, das landeskirchliche Mitarbeitervertre-

tungsrecht sowie das landeskirchliche recht zur regelung 

der privatrechtlichen Dienstverhältnisse gelten für das Dia-

konische Werk/landesverband. 

(6)  Das Diakonische Werk/landesverband beachtet in seiner 

tätigkeit die dafür zutreffenden rahmenbestimmungen des 

Bundesverbandes.

(7)  Die Zuordnung von Mitgliedern zur ev.-luth. landeskirche 

sachsens erfolgt mit der Begründung des Mitgliedschafts-

verhältnisses zum Diakonischen Werk/landesverband. 

(8)  Die Zuordnung gemäß Absatz 7 setzt voraus, dass die 

Mitglieder in ihren satzungen und in ihrer tätigkeit dem 

Auftrag	 der	 Kirche	 verpflichtet	 sind.	 Die	 Mitglieder	 ge-

währleisten eine dauerhafte verbindung zur landeskirche 

gemäß den nachfolgenden kriterien:

 a)  Die Mitglieder verfolgen kirchlich-diakonische 

 Zwecke und Aufgaben.

 b)  sie gewährleisten die kontinuierliche verbindung mit 

der landeskirche

  –  durch die Mitwirkung des Diakonischen Werkes/

landesverband bei Änderungen der satzungen 

und gesellschaftsverträge,

  –  durch die Anwendung kirchlich-diakonischen 

 Arbeitsrechts und 

  –  durch Personen, die aufgrund eines kirchlichen 

Auftrages in den Organen des Mitglieds als ge-

borene oder gewählte Mitglieder mitwirken.

 c)  sie fördern und stärken das diakonische selbst-

verständnis ihrer Mitarbeitenden.

 d)  sie ermöglichen die seelsorgerische Begleitung der 

Mitarbeitenden und derjenigen, denen der diakonische 

Dienst gilt.

 e)  Die Mitglieder sind der gemeinwohlorientierung im 

Sinne	 der	Abgabenordnung	verpflichtet	 und	 gewähr-
leisten	 diese	 auch	 für	 den	Fall	 ihrer	Auflösung	 oder	
Aufhebung.

(9)	 	Die	Mitglieder	sind	verpflichtet,	dem	Diakonischen	Werk/
landesverband auf dessen Anforderung die Auskünfte zu 

erteilen, die erforderlich sind, um die einhaltung der Zu-

ordnungsvoraussetzungen gemäß Absatz 8 zu überprüfen.

(10)  Das Diakonische Werk/landesverband soll selbst nicht 

träger von diakonischen einrichtungen sein und sich auch 

nicht an der trägerschaft von diakonischen einrichtungen 

beteiligen.

§ 3
Zweck, Aufgaben

Das Diakonische Werk/landesverband ist Bestandteil und Werk 

der evangelisch-lutherischen landeskirche sachsens. Zweck 

des Diakonischen Werkes/landesverband ist die unterstützung 

und Förderung aller Aufgabengebiete der Diakonie als Wesens- 

und lebensäußerung der kirche, namentlich die Förderung 

der Jugend- und Altenhilfe, des öffentlichen gesundheitswe-

sens	 und	 der	 öffentlichen	Gesundheitspflege,	 der	Bildung	 und	
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er ziehung, des Wohlfahrtswesens, des schutzes der ehe und 

 Familie, der unterstützung hilfsbedürftiger Personen i.s.d. § 53 

Abgabenordnung (AO) sowie kirchlicher Zwecke i.s.d. § 54 AO. 

Der Zweck wird insbesondere durch die Wahrnehmung der 

 folgenden Aufgaben verwirklicht:

a)  Das Diakonische Werk/landesverband berät und unter-

stützt seine Mitglieder und Fachverbände in fachlichen, 

wirtschaftlichen und rechtlichen Fragen, regt eine gemein-

same Planung und erfüllung diakonischer Aufgaben an 

und vertritt die interessen der Mitglieder und Fachverbände 

 gegenüber der Öffentlichkeit.

b)  Das Diakonische Werk/landesverband nimmt auf eine 

gerechte und sozial ausgewogene gestaltung des gesell-

schaftlichen	Miteinanders	Einfluss,	besonders	im	Hinblick	
auf diejenigen, die ihre interessen selbst nicht oder nur un-

zureichend vertreten können.

c)  Das Diakonische Werk/landesverband fördert das Zusam-

menwirken seiner Mitglieder.

d)  Das Diakonische Werk/landesverband kann in besonderen 

einzelfällen Bedürftigen hilfe leisten.

e)  Das Diakonische Werk/landesverband unterstützt und för-

dert geeignete Maßnahmen für die Mitglieder zur gewin-

nung ehren- und hauptamtlicher Mitarbeiter.

f)  Das Diakonische Werk/landesverband wirkt zur unter-

stützung seiner Mitglieder mit staatlichen und kommunalen 

Dienststellen und den spitzenverbänden der freien Wohl-

fahrtspflege	zusammen.
g)  Das Diakonische Werk/landesverband fördert die Zusam-

menarbeit seiner Mitglieder mit anderen trägern sozialer/

diakonischer Dienste im Bereich der evangelischen kirche 

in Deutschland (ekD) und der Ökumene.

§ 4
Gemeinnützigkeit

(1)  Das Diakonische Werk/landesverband verfolgt ausschließ-

lich und unmittelbar gemeinnützige, mildtätige und kirch-

liche Zwecke im sinne des Abschnitts „steuerbegünstigte 

Zwecke“ der Abgabenordnung. Das Diakonische Werk/

landesverband ist selbstlos tätig, es verfolgt nicht in erster 

linie eigenwirtschaftliche Zwecke.

(2)  Mittel des vereins dürfen nur für die satzungsmäßigen 

Zwecke verwendet werden. Darüber hinaus erhalten die 

Mitglieder des vereins keine Zuwendungen aus den Mitteln 

des vereins. es darf keine Person durch Ausgaben, die dem 

Zweck des Diakonischen Werkes/landesverband fremd 

sind, oder durch unverhältnismäßig hohe vergütungen be-

günstigt werden. 

(3)  ehrenamtlich tätige haben Anspruch auf ersatz der nach-

gewiesenen notwendigen Auslagen. Der vorstand kann 

ehrenamtlich tätigen auch eine pauschale erstattung von 

Aufwendungen gewähren.

II.  Mitgliedschaft
§ 5

Mitglieder
(1)  Juristische Personen, die träger von einrichtungen und 

Diensten auf dem gebiet der ev.-luth. landeskirche sach-

sens sind, können Mitglied sein, wenn

 a) sie diakonische Aufgaben erfüllen,

 b)  ihre tätigkeit ausschließlich und unmittelbar kirch-

lichen oder mildtätigen und gemeinnützigen Zwecken 

im sinne der geltenden steuerrechtlichen Bestimmun-

gen gewidmet ist und eine entsprechende Anerken-

nung des zuständigen Finanzamtes vorliegt,

 c)  sie die Bestimmungen dieser satzung anerkennen und 

die	sich	daraus	ergebenden	Verpflichtungen	einhalten,	
 d)  in ihre geschäftsführungs- und Aufsichtsorgane Per-

sonen berufen werden, die der landeskirche, einer 

gliedkirche der ekD oder einer kirche angehören, 

die Mitglied der Arbeitsgemeinschaft christlicher 

kirchen ist,

 e)  bei kapitalgesellschaften die Mehrheit der Anteile 

entweder von körperschaften des öffentlichen rechts, 

die der Aufsicht einer gliedkirche der ekD unter-

liegen, oder von Mitgliedern eines gliedkirchlichen 

Diakonischen Werkes gehalten werden, oder der ent-

scheidende	 Einfluss	 einer	 mit	 der	 Landeskirche	 in	
kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft verbundenen 

kirche anderweitig sichergestellt ist,

 f)  sichergestellt ist, dass das vermögen des Mitgliedes  

bei Beendigung der tätigkeit einem kirchlichen/ 

diakonischen träger oder dem Diakonischen Werk/

landesverband zufällt oder übertragen wird.

(2)  Die in Absatz 1 genannten voraussetzungen, die Mitglied-

schaft im Diakonischen Werk/landesverband sowie die 

Mitgliedschaftspflichten	gemäß	§	9	sind	in	den	Satzungen	
bzw. gesellschaftsverträgen der Mitglieder festzulegen.

(3)  Mitglieder anderer gliedkirchlich-diakonischer Werke, 

die ihren rechtssitz (gemäß satzung) nicht im gebiet der 

ev.-luth. landeskirche sachsens haben, werden mit und 

für diejenigen ihrer nicht rechtsfähigen einrichtungen und 

Dienste Mitglied, die in diesem gebiet liegen.

(4)  kirchgemeinden, kirchspiele und kirchgemeindebünde 

der ev.-luth. landeskirche sachsens, die träger von dia-

konischen einrichtungen sind, werden gemäß den kirchen-

gesetzlichen vorgaben Mitglieder des Diakonischen Wer-

kes /  landesverband. 

(5)  Die kirchenbezirke der ev.-luth. landeskirche sachsens 

werden gemäß den kirchengesetzlichen vorgaben Mitglie-

der des Diakonischen Werkes/landesverband.

(6)  Für die kirchlichen körperschaften gemäß Absatz 4 und 5 

gilt, abweichend von Absatz 1 und 2, das landeskirchliche 

recht.

(7)  Die Mitgliedschaft ist nicht übertragbar (§ 38 BgB). sie 

wird bei rechtsformwechsel – auch in den Fällen der ge-

samtrechtsnachfolge – nicht fortgesetzt. eine neu entstan-

dene oder aufnehmende juristische Person kann die Mit-

gliedschaft im Diakonischen Werk/landesverband unter 

den voraussetzungen gemäß Absatz 1 beantragen.

§ 6
Stadtmissionen und Diakonische Werke  

in den Kirchenbezirken
(1)  stadtmissionen und Diakonische Werke in den kirchen-

bezirken sind neben der Wahrnehmung ihres diakonischen 

Auftrages für eine sachgemäße koordination des Aus-

tauschs und die Förderung der kooperation der regional 

tätigen diakonischen träger verantwortlich. Das Nähere 
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bestimmt eine richtlinie, die vom Diakonischen rat er-

arbeitet und von der Diakonischen konferenz beschlossen 

wird.

(2)  kirchgemeinden, kirchspiele und kirchgemeindebünde 

sollen gemäß den landeskirchlichen vorgaben Mitglied 

im Diakonischen Werk in den kirchenbezirken oder den 

stadtmissionen sein. ist eine Mitgliedschaft aus rechtlichen 

gründen nicht möglich, ist den kirchgemeinden, kirch-

spielen oder kirchgemeindebünden bei den betreffenden 

Diakonischen Werken in den kirchenbezirken bzw. stadt-

missionen eine entsprechende Mitwirkungsmöglichkeit 

einzuräumen. 

§ 7
Mitgliedschaft anderer Diakoniewerke und -verbände

Diakoniewerke und Diakonieverbände anderer christlicher kir-

chen und religionsgemeinschaften, die der Arbeitsgemeinschaft 

christlicher kirchen im Freistaat sachsen angehören, können 

Mitglied im Diakonischen Werk/landesverband werden, soweit 

die Mitgliedschaftsvoraussetzungen gemäß dieser satzung vor-

liegen. sie unterliegen abweichend von § 2 Absatz 7 und 8 der 

Zuordnung zu ihrer jeweiligen kirche oder religionsgemein-

schaft.

§ 8
Aufnahme und Beendigung der Mitgliedschaft

(1)  kirchliche körperschaften der ev.-luth. landeskirche 

sachsens erwerben die Mitgliedschaft durch schriftliche 

Beitrittserklärung. Über die Aufnahme anderer rechtsträ-

ger entscheidet aufgrund eines schriftlichen Aufnahme-

antrages der vorstand. gegen eine Ablehnung des Antrages 

kann der Antragsteller Beschwerde beim Diakonischen rat 

erheben, der darüber abschließend entscheidet.

(2)  Der Austritt aus dem Diakonischen Werk/landesverband 

kann unter einhaltung einer Frist von drei Monaten zum 

ende des geschäftsjahres erklärt werden.

(3)  ein Mitglied kann ausgeschlossen werden, wenn es die 

voraussetzungen für die Mitgliedschaft nicht mehr erfüllt 

oder	 wiederholt	 gegen	 seine	 Mitgliedschaftspflichten	 in	
grober Weise verstößt oder wenn es durch sein verhalten 

dem Ansehen des Diakonischen Werkes/landesverband in 

grober Weise schadet. Der Ausschluss eines Mitgliedes ob-

liegt dem Diakonischen rat. gegen die entscheidung des 

Diakonischen rates kann das Mitglied bei der Diakoni-

schen konferenz Beschwerde erheben, die auf ihrer nächs-

ten sitzung abschließend entscheidet. Bei körperschaften 

gemäß Absatz 1, satz 1 und bei Diakonischen Werken im 

kirchenbezirk sowie stadtmissionen ist eine entscheidung 

nur im einvernehmen mit dem landeskirchenamt möglich. 

(4)  Der Wegfall der gemeinnützigkeit zieht den sofortigen 

verlust der Mitgliedschaft nach sich, ohne dass es einer 

erklärung oder eines Beschlusses bedarf. Das betreffende 

Mitglied wird über die Beendigung der Mitgliedschaft 

 informiert.

(5)  soweit zwischen dem Mitglied und dem Diakonischen 

Werk/landesverband vereinbarungen bestehen, begründet 

die Beendigung der Mitgliedschaft das recht des Diako-

nischen Werkes/landesverband zur außerordentlichen 

kündigung. Das ausgeschiedene Mitglied hat das Diako-

nische	 Werk/Landesverband	 von	 allen	 Verpflichtungen	
 gegenüber Dritten, die über die Zeit der Mitgliedschaft 

 hinauswirken, freizustellen.

(6)  Mit der Beendigung der Mitgliedschaft endet das recht, 

die Wort-Bild-Marke „Diakonie“ mit „kronenkreuz“ des 

Diakonischen Werkes in der Form des geltenden corporate 

Designs des Bundesverbandes zur kennzeichnung oder im 

rechtsverkehr zu verwenden, sich als Mitglied des Diako-

nischen Werkes zu bezeichnen und die Namensbezeich-

nung „Diakonie“ zu führen.

§ 9
Rechte und Pflichten der Mitglieder

(1)  Die Mitglieder erfahren die sich aus der Mitgliedschaft 

 ergebende Förderung, Beratung und unterstützung ihrer 

tätigkeit durch das Diakonische Werk/landesverband. 

ihnen sind auf Antrag eine Bestätigung der Mitgliedschaft 

und der Zuordnung zur ev.-luth. landeskirche sachsens 

auszustellen.

(2)  Die Mitglieder sind berechtigt, ihre satzungsgemäßen Be-

fugnisse auszuüben und sich als Mitglieder des Diakoni-

schen Werkes/landesverband zu bezeichnen. sie führen 

als Zeichen die Wort-Bild-Marke „Diakonie“ mit „kronen-

kreuz“ des Diakonischen Werkes in der Form des geltenden 

corporate Designs des Bundesverbandes.

(3)	 	Die	 Mitglieder	 sind	 verpflichtet,	 ihre	 Tätigkeit	 auf	 der	
grundlage dieser satzung, der Beschlüsse der Diakoni-

schen konferenz, der in § 2 genannten grundsatzbestim-

mungen und der in § 5 Absatz 1 genannten voraussetzun-

gen durchzuführen. 

(4)  Die Mitglieder haben den von der Diakonischen konferenz 

beschlossenen jährlichen Mitgliedsbeitrag zu entrichten 

und die Durchführung von sammlungen und kollekten 

zugunsten des Diakonischen Werkes/landesverband in ge-

eigneter Weise zu unterstützen. 

(5)	 	Die	 Mitglieder	 sind	 verpflichtet,	 mit	 ihren	 Mitarbeiten-

den in den Dienstverträgen die Arbeitsvertragsrichtlinien 

(Avr) nach Maßgabe der regelungen des landeskirch-

lichen Mitarbeiterergänzungsgesetzes in der jeweils gel-

tenden Fassung zu vereinbaren und in ihren einrichtungen 

Mitarbeitervertretungen nach Maßgabe des kirchengeset-

zes über die Mitarbeitervertretungen in der jeweils gelten-

den Fassung zu bilden. 

(6)  Mitgliedern gemäß § 7 ist abweichend von Absatz 5 die 

 Anwendung eigenen kirchlichen rechts oder der in Ab-

satz 7 genannten regelungen möglich.

(7)  Überregional tätige träger, die durch Mitgliedschaft einer 

anderen kirche zugeordnet sind, können abweichend von 

Absatz 5 die Avr des Bundesverbandes oder die jeweilige 

gliedkirchlich-diakonische Arbeitsrechtsregelung anwen-

den. 

(8)  Die entscheidung, welches recht gemäß Absatz 6 und 7 

anzuwenden ist, wird von der für diese Mitglieder jeweils 

zuständigen Arbeitsrechtlichen kommission oder den 

tarif vertragsparteien getroffen. Andernfalls sind die Avr 

gemäß Absatz 5 anzuwenden. Das Diakonische Werk/

landes verband ist darüber zu unterrichten.

(9)	 	Die	Mitglieder	sind	weiterhin	verpflichtet,
 a)  auf Anforderung ihre jeweils gültigen satzungen dem 
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Diakonischen Werk/landesverband zukommen zu 

lassen,

 b)  bei satzungsänderungen, die das verhältnis zum Dia-

konischen Werk/landesverband berühren, vor Be-

schlussfassung die Zustimmung des Diakonischen 

Werkes/landesverband einzuholen und sonstige sat-

zungsänderungen mitzuteilen,

 c)  bei der Übertragung von geschäftsanteilen des Mit-

gliedes vorab das Diakonische Werk/landesverband 

in textform zu informieren, bei Aufnahme neuer 

 gesellschafter gilt vorstehendes entsprechend,

 d)  die Änderung, Beendigung oder Übernahme neuer 

Aufgaben rechtzeitig anzuzeigen,

 e)  bei der unternehmensführung den Diakonischen cor-

porate governance kodex und die transparenzstan-

dards für caritas und Diakonie in der jeweils gelten-

den Fassung zu beachten,

 f)  die voraussetzungen gemäß § 5 Absatz 1 Buchstabe d 

bei der Besetzung ihrer Organe einzuhalten,

 g)  die personelle Zusammensetzung und etwaige verän-

derungen ihrer leitungsorgane und ihrer geschäfts-

führung dem Diakonischen Werk/landesverband mit-

zuteilen,

 h)  den jährlichen Jahresabschluss durch einen zugelas-

senen Wirtschaftsprüfer bzw. eine Wirtschaftsprü-

fungsgesellschaft oder einen vereidigten Buchprüfer 

oder eine andere gleichwertige Prüfungsstelle prüfen 

und testieren zu lassen und den darüber ausgefertigten 

Prüfungsbericht, der die Bilanz, die gewinn- und ver-

lustrechnung und ggf. den lagebericht enthalten muss, 

dem Diakonischen Werk/landesverband zuzuleiten,

 i)  soweit sie mindestens 100 Mitarbeiter beschäftigen 

(unabhängig von vollzeit- und teilzeitkräften) die 

Ordnungsmäßigkeit der geschäftsführung und der 

wirtschaftlichen verhältnisse nach Maßgabe einer 

durch das Diakonische Werk/landesverband erlas-

senen richtlinie gesondert prüfen zu lassen und dem 

 Diakonischen Werk/landesverband darüber zusam-

men mit der vorlage des Jahresabschlusses zu berich-

ten,

 j)  auf Anforderung dem Diakonischen Werk/landes-

verband statistische Angaben und informationen über 

ihre tätigkeit zu übermitteln,

 k)  in den für sie zuständigen Arbeitsgemeinschaften 

 diakonischer träger in den landkreisen und kirchen-

bezirken gemäß § 10 mitzuwirken,

 l)  das Diakonische Werk/landesverband über wirt-

schaftliche schwierigkeiten unverzüglich zu unter-

richten und auf verlangen die wirtschaftlichen ver-

hältnisse offenzulegen,

 m)  das Diakonische Werk/landesverband bei Wegfall 

der gemeinnützigkeit unverzüglich zu informieren,

 n)  die Anforderungen kirchlicher gesetze und rechts-

vorschriften zu erfüllen, soweit sie vom Diakonischen 

Werk/landesverband übernommen worden sind und 

soweit für die Mitglieder gemäß § 7 kein eigenes 

kirchliches recht zur Anwendung kommt,

 o)  an schlichtungsverfahren nach § 21 mitzuwirken und 

regelungen zur streitschlichtung umzusetzen.

(10)		Die	 vorerwähnten	 Pflichten	 gemäß	Absatz	 3	 und	 5	 bis	 9	
sind auf die von den Mitgliedern ausgegliederten oder 

ausgegründeten einrichtungen, soweit diese diakonische 

Aufgaben erfüllen, zu übertragen. Die ausgegliederten 

oder ausgegründeten einrichtungen gemäß satz 1 müssen 

die Mitgliedschaft im Diakonischen Werk/landesverband 

 erwerben.

(11)	 	Die	 vorerwähnten	 Pflichten	 gemäß	Absatz	 5	 bis	 8	 und	 9	
Buchstaben	a	bis	i	und	m	bis	n	finden	keine	Anwendung	auf	
kirchliche körperschaften der landeskirche. Für diese gilt 

das landeskirchliche recht.

(12)  Für rechtlich selbständige und überregional tätige kirch-

lich-diakonische Werke anderer gliedkirchen und körper-

schaften, die diakonische einrichtungen im Bereich des 

 Diakonischen Werkes/landesverband unterhalten, können 

in begründeten einzelfällen und auf deren Antrag durch 

den	Vorstand	Ausnahmen	 von	 den	Mitgliedspflichten	 ge-

mäß Absatz 9 bewilligt werden.

III.  Arbeitsgemeinschaften und Fachverbände
§ 10

Arbeitsgemeinschaften diakonischer Träger
(1)  Mitglieder bzw. deren selbständige oder unselbständige 

einrichtungen bilden ungeachtet des sitzes ihres trägers 

und ihrer rechtsform Arbeitsgemeinschaften, deren tätig-

keit sich auf den jeweiligen landkreis bzw. die kreisfreie 

stadt bezieht.

(2)  Arbeitsgemeinschaften können auch auf der ebene von 

kirchenbezirken oder kirchenbezirksübergreifend gebildet 

werden.

(3)  Näheres zu Absatz 1 und 2 bestimmt eine richtlinie, die 

vom Diakonischen rat erarbeitet und von der Diakonischen 

konferenz beschlossen wird.

(4)  Den Arbeitsgemeinschaften können auch Mitglieder ande-

rer gliedkirchlicher Diakonischer Werke beitreten, soweit 

sich deren einrichtungen auf dem gebiet des Freistaates 

Sachsen	befinden.

§ 11
Fachverbände und Facharbeitsgemeinschaften

(1)  in Fachverbänden und Facharbeitsgemeinschaften schlie-

ßen sich träger von einrichtungen nach fachlichen ge-

sichtspunkten zusammen. Dem Zusammenschluss können 

auch Mitglieder anderer gliedkirchlicher Diakonischer 

Werke beitreten, soweit sich deren einrichtungen auf dem 

Gebiet	des	Freistaates	Sachsen	befinden.	
(2)  Fachverbände und Facharbeitsgemeinschaften fördern die 

fachliche tätigkeit und den erfahrungsaustausch ihrer Mit-

glieder. Darüber hinaus beraten sie das Diakonische Werk/

landesverband im jeweiligen Fachgebiet und tragen damit 

zur inhaltlichen Positionierung im Fachgebiet bei.

(3)  Fachverbände und Facharbeitsgemeinschaften nehmen an 

den sitzungen der Diakonischen konferenz mit beratender 

stimme teil. 

(4)  Für die tätigkeit der Fachverbände und Facharbeitsgemein-

schaften und die Zusammenarbeit mit dem Diakonischen 

Werk/landesverband gelten die vom Diakonischen rat er-

arbeiteten und von der Diakonischen konferenz beschlos-

senen rahmenbestimmungen.
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IV.  Organe des Diakonischen Werkes/Landesverband
§ 12

Organe
Organe des Diakonischen Werkes/landesverband sind:

 a) die Diakonische konferenz,

 b) der Diakonische rat und

 c) der vorstand.

§ 13
Diakonische Konferenz

(1)  Die Diakonische konferenz ist die Mitgliederversammlung 

und das oberste Organ des Diakonischen Werkes/landes-

verband.

(2)  Jedes Mitglied entsendet einen vertreter in die Diakonische 

konferenz. Die Anzahl der stimmen je Mitglied bemisst 

sich	nach	der	Anzahl	seiner	beruflich	(entgeltlich)	im	Ge-

biet des Diakonischen Werkes/landesverband beschäftig-

ten Mitarbeitenden.

 Mitglieder mit bis zu100 Mitarbeitenden eine stimme

 mehr als 100 bis zu 600 Mitarbeitenden zwei stimmen

 mehr als 600 Mitarbeitenden drei stimmen

  Die Feststellung der Zahl der Mitarbeitenden erfolgt durch 

den vorstand auf der grundlage der statistik zum stichtag 

1. Januar des jeweiligen Jahres und gilt für das laufende 

kalenderjahr.

  hat ein Mitglied mehr als eine stimme, müssen die stim-

men einheitlich abgegeben werden.

(3)  Die Ausübung des stimmrechts erfolgt durch ein Mitglied 

des vertretungsberechtigten Organs.

(4)  Abweichend von Absatz 3 kann ein Mitglied auch durch 

einen in die Diakonische konferenz entsandten Bevoll-

mächtigten, dessen vertretungsberechtigung durch schrift-

liche vollmacht zu Beginn der Beratung der Diakonischen 

konferenz nachzuweisen ist, vertreten werden. eine Person 

kann höchstens zwei weitere Mitglieder rechtsgeschäftlich 

vertreten.

(5)  Zu den Beratungen der Diakonischen konferenz ist der 

landesbischof einzuladen.

(6) Die Diakonische konferenz ist zuständig für

 a)  die Bestimmung der grundsätze der tätigkeit des 

Diakonischen Werkes/landesverband und seiner Mit-

glieder,

 b)  die entgegennahme der tätigkeitsberichte des Dia-

konischen rates und des vorstandes,

 c)  die entgegennahme des Wirtschaftsplanes und des 

geprüften Jahresabschlusses sowie die entlastung des 

Diakonischen rates,

 d)  die Wahl der Mitglieder des Diakonischen rates ge-

mäß § 14 Absatz 1 Buchstaben c und d,

 e)  den erlass einer Beitragsordnung, in der insbesondere 

die Mitgliedsbeiträge festgelegt sind,

 f)  satzungsänderungen und die Beschlussfassung über 

die	 Auflösung	 des	 Diakonischen	 Werkes/Landes-
verband,

 g)  die Bestätigung der geschäftsordnung des Diakoni-

schen rates,

 h) die einsetzung von Ausschüssen,

 i)  die entscheidung über Beschwerden gemäß § 8 Ab-

satz 3,

 j)  sonstige Angelegenheiten, die ihr vom Diakonischen 

rat vorgelegt werden,

 k)  den Beschluss von richtlinien für die Arbeit der Mit-

glieder des Diakonischen Werkes/landesverband,

 l)  den Beschluss über die richtlinien gemäß §§ 6 Absatz 

1 und 10 Absatz 3,

 m)  den erlass von rahmenbestimmungen gemäß § 11,

 n) den erlass der schlichtungsordnung (§ 21).

 o)  die Beschlussfassung über die Übernahme, Übertra-

gung, errichtung oder schließung von einrichtungen 

oder juristischen Personen sowie die Beteiligungen* 

daran.

   * gilt nicht für Beteiligungen im sinne der Anlagen-

richtlinie

(7)  satzungsändernde Beschlüsse bedürfen der Zustimmung 

des landeskirchenamts.

(8)  Die Diakonische konferenz wird vom vorsitzenden des 

 Diakonischen rates jährlich einberufen und geleitet. so-

weit es erforderlich ist, kann er die Diakonische konferenz 

zu außerordentlichen Beratungen einberufen. sie ist ferner 

von ihm einzuberufen, wenn mindestens ein Fünftel der 

Mitglieder es unter Angabe von gründen schriftlich ver-

langt.

(9)  Die Diakonische konferenz ist rechtzeitig einberufen, 

wenn sie wenigstens vier Wochen vor ihrem Beginn den 

Mitgliedern schriftlich mit Angabe von Ort, Zeit und ta-

gesordnung bekannt gegeben worden ist. Die Diakonische 

konferenz ist beschlussfähig, wenn wenigstens ein viertel 

der Mitglieder anwesend ist.

(10)  Die Diakonische konferenz fasst ihre Beschlüsse mit der 

Mehrheit der abgegebenen stimmen. stimmenthaltungen 

gelten als nicht abgegebene stimmen. Bei stimmengleich-

heit gilt ein Antrag als abgelehnt. satzungsänderungen be-

dürfen einer Mehrheit von zwei Dritteln der abgegebenen 

stimmen.

(11)  Über Beschlüsse der Diakonischen konferenz ist eine 

Niederschrift anzufertigen, die vom vorsitzenden des Dia-

konischen rates und dem vertreter eines Mitgliedes des 

Diakonischen Werkes/landesverband zu unterzeichnen ist. 

Die Niederschrift gilt als genehmigt, soweit vier Wochen 

nach versand an die Mitglieder kein schriftlicher Wider-

spruch beim Diakonischen Werk/landesverband erhoben 

wird. Wird ordnungsgemäß Widerspruch eingelegt, so ob-

liegt der nächsten Diakonischen konferenz die genehmi-

gung der Niederschrift.

(12)  Die Diakonische konferenz gibt sich eine geschäfts-

ordnung.

§ 14
Diakonischer Rat

(1) Dem Diakonischen rat gehören an:

 a) zwei Mitglieder der landessynode, 

 b) zwei vertreter des landeskirchenamtes,

 c)  ein vertreter von zum Diakonischen Werk/landes-

verband gehörenden Diakoniewerken und -verbänden 

gemäß § 7, der von diesen vorgeschlagen und von der 

Diakonischen konferenz gewählt wird,

 d)  neun Mitglieder, die durch die Diakonische konferenz 

gewählt werden.
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  Der Diakonische rat kann bis zu drei weitere Mitglieder 

berufen. 

(2)  Die Amtszeit der Mitglieder beträgt vier Jahre. sie beginnt 

jeweils mit dem Zeitpunkt der Wahl. scheidet ein Mitglied 

vor Ablauf der Amtszeit aus dem Diakonischen rat aus, so 

ist von der entsendenden stelle nach Absatz 1 Buchstaben 

a) und b) ein ersatzmitglied für den rest der Amtszeit zu 

bestimmen. in den Fällen nach Absatz 1 Buchstaben c) und 

d) rückt der nicht gewählte kandidat mit nächsthöchster 

stimmzahl in den Diakonischen rat auf. Die Mitglieder 

bleiben bis zur Neuwahl im Amt. eine Wiederwahl bzw. 

Wiederberufung ist zulässig. 

(3)  Die Mitglieder des Diakonischen rates müssen, mit Aus-

nahme des vertreters gemäß Absatz 1 Buchstabe c), einer 

gliedkirche der ekD angehören. Der vertreter gemäß Ab-

satz 1 Buchstabe c) muss einer christlichen kirche oder re-

ligionsgemeinschaft, die Mitglied der Arbeitsgemeinschaft 

christlicher kirchen (Ack) ist, angehören.

(4)  Die Mitglieder des Diakonischen rates dürfen nicht zu-

gleich Mitglieder des vorstandes des Diakonischen Wer-

kes/landesverband sein oder zum Diakonischen Werk/

landesverband in einem Dienstverhältnis stehen.

(5)  Die Mitglieder des vorstandes nehmen an den sitzun-

gen des Diakonischen rates ohne stimmrecht teil, sofern 

nicht der Diakonische rat eine teilnahme in sie selbst be-

treffenden Angelegenheiten ausschließt. Mitarbeiter der 

geschäftsstelle oder Dritte können zu den sitzungen des 

Diakonischen rates mit beratender stimme hinzugezogen 

werden.

§ 15
Aufgaben und Arbeitsweise des Diakonischen Rates

(1)  Der Diakonische rat führt die Aufsicht über die tätigkeit 

des vorstandes. er berät ihn bei entscheidungen von grund-

legender Bedeutung und trägt verantwortung für die ver-

wirklichung der Beschlüsse der Diakonischen konferenz, 

soweit diese den Diakonischen rat betreffen. er lässt sich 

zu diesem Zweck regelmäßig vom vorstand über die ak-

tuelle lage des Diakonischen Werkes/landesverband, die 

wirtschaftliche situation, besondere Arbeitsschwerpunkte 

sowie entwicklungstendenzen in der Arbeit der Diakonie 

unterrichten  und  hat das recht,  in Bücher  und vermögens-

 übersichten  des vereins  sowie  andere unterlagen  einsicht

        zu nehmen.

(2)  Der Diakonische rat wählt aus seiner Mitte den vorsitzen-

den und einen stellvertretenden vorsitzenden. gegenüber 

dem vorstand wird der Diakonische rat durch den vor-

sitzenden vertreten.

(3)  Der Diakonische rat ist insbesondere zuständig für:

 a)  die Beschlussfassung über den vom vorstand aufzu-

stellenden Wirtschaftsplan des Diakonischen Werkes/

landesverband für das geschäftsjahr,

 b)  die Beschlussfassung über den vom vorstand aufge-

stellten und geprüften Jahresabschluss,

 c)  die entgegennahme der geschäftsberichte des vor-

standes,

 d) die entlastung des vorstandes,

 e)  die Anerkennung von Fachverbänden und Arbeits-

gemeinschaften,

 f) die Bildung von Ausschüssen,

 g)  die Bestellung des rechnungsprüfers auf vorschlag 

des vorstandes,

 h)  die Beschlussfassung über den verwendungszweck 

von Mitteln aus sammlungen und kollekten auf vor-

schlag des vorstandes,

 i)  die Beschlussfassung über ungeplante Ausgaben, 

den erwerb, die Belastung und die veräußerung von 

vermögenswerten soweit diese einen vermögenswert 

von 100.000 euro überschreiten und nicht bereits im 

 beschlossenen Wirtschaftsplan enthalten sind,

 j)  die entscheidung über außergewöhnliche Maßnahmen 

bei der verwaltung des vereinsvermögens,

 k)  die Bestätigung der geschäftsordnung des vorstan-

des,

 l)  die entscheidung über Beschwerden gemäß § 8 Absatz 

1,

 m)  den Ausschluss von Mitgliedern gemäß § 8 Absatz 3,

 n)  die entscheidung über Beschwerden gemäß § 16 Ab-

satz 4, Buchstaben d) und e),

 o)  die Festsetzung allgemeiner richtlinien für die Arbeit 

des Diakonischen Werkes/landesverband sowie der 

Anlagerichtlinie auf vorschlag des vorstandes,

 p)  die erarbeitung der richtlinien gemäß §§ 6 Absatz 1 

und 10 Absatz 3,

 q)  die entsendung von vertretern des Diakonischen Wer-

kes/landesverband in Organe von Mitgliedern, wenn 

nach satzung/gesellschaftsvertrag eines Mitgliedes 

in dessen Organen ein sitz durch vertreter des Dia-

konischen Werkes/landesverband zu besetzen ist,

 r) die einsetzung des schlichtungsausschusses (§ 21).

(4)  Die sitzungen des Diakonischen rates werden vom vor-

sitzenden in Abstimmung mit dem vorsitzenden des vor-

standes nach Bedarf, mindestens jedoch viermal im Jahr, 

einberufen und von ihm geleitet. Die einberufung erfolgt 

schriftlich unter Mitteilung der tagesordnung mindestens 

zwei Wochen vor der sitzung. Der Diakonische rat ist ein-

zuberufen, wenn mindestens fünf Mitglieder, der vorstand 

oder der vorstandsvorsitzende es verlangen.

(5)  Der Diakonische rat ist beschlussfähig, wenn mindestens 

die hälfte seiner Mitglieder anwesend ist.

(6)  Auf verlangen von mindestens 50 % der anwesenden Mit-

glieder des Diakonischen rates nach § 14 Absatz 1 a und 

b wird eine beabsichtigte Beschlussfassung über Ange-

legenheiten, die von grundsätzlicher diakoniepolitischer 

und/oder kirchenpolitischer Bedeutung sind, vertagt. Der 

Diakonische rat hat in angemessener Frist in einer weiteren 

sitzung in dieser Angelegenheit zu entscheiden.

(7)  Der Diakonische rat fasst seine Beschlüsse mit der Mehr-

heit der abgegebenen stimmen. stimmenthaltungen gelten 

als nicht abgegebene stimmen. Bei stimmengleichheit gilt 

ein Antrag als abgelehnt.

(8)  Über die sitzungen des Diakonischen rates ist eine Nieder-

schrift anzufertigen und den Mitgliedern des Diakonischen 

rates zuzuleiten. sie wird in der jeweils folgenden sitzung 

genehmigt.
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§ 16
Vorstand

(1)  Der vorstand des Diakonischen Werkes/landesverband 

soll aus mindestens zwei Mitgliedern bestehen, darunter 

einem ordinierten theologen der ev.-luth. landeskirche 

sachsens als vorsitzendem. Die erhöhung und verminde-

rung der Anzahl der vorstandsmitglieder ist durch den Dia-

konischen rat zu beschließen, wobei die Mindestbesetzung 

nach satz 1 nicht unterschritten werden darf.

  Die Mitglieder des vorstandes üben ihre tätigkeit 

hauptamtlich aus und erhalten für ihre tätigkeit eine an-

gemessene vergütung.

(2)  Die Berufung und Abberufung des vorstandsvorsitzenden 

erfolgt durch das landeskirchenamt auf vorschlag des 

 Diakonischen rates. Die Berufung und Abberufung der 

weiteren vorstandsmitglieder erfolgt durch den Diakoni-

schen rat im einvernehmen mit dem landeskirchenamt.

(3)  Der vorstand vertritt das Diakonische Werk gerichtlich und 

außergerichtlich gemäß § 26 BgB. Zur gesetzlichen ver-

tretung ist jedes Mitglied des vorstandes allein berechtigt. 

Die gesetzlichen vertreter sind im innenverhältnis an die 

Beschlüsse der Organe des Diakonischen Werkes/landes-

verband gebunden. in den die Mitglieder des vorstandes 

selbst betreffenden Angelegenheiten wird das Diakonische 

Werk/landesverband vom vorsitzenden des Diakonischen 

rates vertreten.

(4)  Dem vorstand obliegen die leitung und die geschäfts-

führung des Diakonischen Werkes/landesverband. Der 

vorstand gewährleistet die verwirklichung der von Dia-

konischer konferenz und Diakonischem rat gefassten 

 Beschlüsse.

  Neben der leitung des Diakonischen Werkes/landes-

verband obliegen dem vorstand insbesondere:

 a)  die vorbereitung der sitzungen der Diakonischen 

konferenz und des Diakonischen rates in Zusammen-

wirken mit dem vorsitzenden des Diakonischen rates,

 b)  die information des Diakonischen rates über alle An-

gelegenheiten, die für das Diakonische Werk/landes-

verband von Bedeutung sind, 

 c)  die Aufstellung des jährlichen Wirtschaftsplanes für 

das Diakonische Werk/ landesverband, 

 d)  die Beschlussfassung über Abmahnungen gegenüber 

pflichtverletzenden	Mitgliedern,
 e)  die Feststellung, dass die Mitgliedschaftsrechte 

pflichtverletzender	 Mitglieder	 ganz	 oder	 teilweise	
 ruhen,

 f)  die Aufstellung des Jahresabschlusses nach Abschluss 

des geschäftsjahres und vorschlag des rechnungs-

prüfers,

 g) die Aufnahme von Mitgliedern.

(5)  gegen Maßnahmen gemäß Absatz 4 Buchstaben d) und 

e) steht den betroffenen Mitgliedern das recht der Be-

schwerde beim Diakonischen rat zu.

(6)  Der vorsitzende beruft die sitzungen des vorstandes, die 

regelmäßig	stattfinden,	ein	und	leitet	sie.	Zu	den	Sitzungen	
können Mitarbeiter der geschäftsstelle und Dritte mit bera-

tender stimme hinzugezogen werden.

(7)  Der vorstand ist beschlussfähig, wenn mindestens die 

hälfte der vorstandsmitglieder anwesend ist. er soll seine 

Beschlüsse einvernehmlich fassen. kommt eine Mehrheit 

nicht zustande oder äußert ein abwesendes vorstandsmit-

glied gegen einen Beschluss Bedenken, wird das thema 

in der nächsten sitzung des vorstandes erneut beraten. 

kommt auch dann keine Mehrheit zustande, entscheidet 

der vorstandsvorsitzende. in diesem Fall hat er den Diako-

nischen rat schriftlich über den sachverhalt zu informie-

ren. Beschlüsse können unter Wahrung der textform auch 

im umlaufverfahren gefasst werden, wenn kein Mitglied 

wider spricht.

(8)  Beschlüsse über die Begründung und Beendigung von 

Arbeits verhältnissen von Mitarbeitenden der geschäfts-

stelle bedürfen der Zustimmung des vorstandsvorsitzenden 

als vorgesetztem der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 

geschäftsstelle (§ 11 Abs. 2 Diakoniegesetz).

(9)  Über die sitzungen des vorstandes sind Niederschriften 

anzufertigen, in denen auch die Beschlüsse protokolliert 

werden.

(10)  Der vorstand gibt sich eine geschäftsordnung, die der 

 Bestätigung des Diakonischen rates bedarf.

V.  Sonstige Bestimmungen
§ 17

Geschäftsstelle
Der verein unterhält eine geschäftsstelle, die vom vorstand 

 geleitet wird.

§ 18
Vermögen und Finanzen

(1)	 	Das	 Diakonische	 Werk/Landesverband	 finanziert	 seine	
Aufgaben aus den erträgen seines vermögens, landeskirch-

lichen Zuschüssen und kollekten, Mitgliedsbeiträgen, sons-

tigen entgelten, staatlichen und kommunalen Zuschüssen 

und Fördermitteln sowie Zuwendungen Dritter.

(2)  Die einnahmen des Diakonischen Werkes/landesverband 

nach Absatz 1 sind ausschließlich für die erfüllung der ihm 

obliegenden Aufgaben zu verwenden und innerhalb des 

Jahresabschlusses nachzuweisen. 

(3)  Die Organe des Diakonischen Werkes/landesverband sind 

dafür verantwortlich, dass das vermögen des Diakonischen 

Werkes/landesverband ordnungsgemäß erhalten und ver-

waltet wird. 

§ 19
Haftungsbeschränkungen

Die haftung der Mitglieder der Organe des Diakonischen Wer-

kes/landesverband beschränkt sich auf das vereinsvermögen. 

Das Diakonische Werk/landesverband stellt die Organmitglie-

der von Ansprüchen Dritter im innenverhältnis frei, soweit diese 

nicht schäden zum gegenstand haben, die durch die Organ-

mitglieder vorsätzlich oder grob fahrlässig verursacht wurden. 

Die Mitglieder des Diakonischen rates und des vorstandes sind 

angemessen zu versichern.

§ 20
Auflösung, Vermögensanfall

(1)	 	Die	 Auflösung	 des	 Diakonischen	 Werkes/Landesverband	
kann nur durch eine für diesen Zweck einberufene Diako-

nische konferenz erfolgen. Der Diakonische rat ist vorher 
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zu	hören.	Der	Beschluss	 über	 die	Auflösung	bedarf	 einer	
Mehrheit von drei viertel der Mitglieder und der Zustim-

mung der landessynode.

(2)	 	Im	 Falle	 der	 Auflösung,	 des	 Entzugs	 der	 Rechtsfähigkeit	
sowie bei Aufhebung oder Wegfall des steuerbegünstigten 

Zweckes fällt das vermögen des Diakonischen Werkes/

landesverband an die ev.-luth. landeskirche sachsens, 

die es unmittelbar und ausschließlich für gemeinnützige, 

mildtätige oder kirchliche Zwecke zu verwenden hat. Die 

landeskirche soll das vermögen im sinne der bisherigen 

Zweckbestimmung zur Finanzierung der diakonischen 

 Arbeit innerhalb ihres Bereiches verwenden.

§ 21
Streitschlichtung zwischen Mitgliedern

(1)  streitigkeiten zwischen Mitgliedern werden auf Antrag 

eines beteiligten Mitgliedes von einem schlichtungs-

ausschuss geschlichtet.

(2)  Der schlichtungsausschuss wird vom Diakonischen rat 

eingesetzt und besteht aus einem vorsitzenden und zwei 

weiteren Mitgliedern sowie deren stellvertretern. Der vor-

sitzende und sein stellvertreter müssen die Befähigung 

zum richteramt haben. Die Mitglieder des schlichtungs-

ausschusses müssen einer kirche angehören, die der Ack 

angeschlossen ist.

(3)  Die Amtszeit beträgt vier Jahre. Die Mitglieder bleiben bis 

zur Neubesetzung im Amt.

(4)  Mitglieder des Diakonischen rates und des vorstandes des 

Diakonischen Werkes/landesverband können nicht Mit-

glied im schlichtungsausschuss sein.

(5)  Das Nähere regelt die schlichtungsordnung, die vom 

 Diakonischen rat erarbeitet und von der Diakonischen 

konferenz beschlossen wird.

VI.  Schlussbestimmungen
§ 22

Übergangsregelungen, Schlussbestimmungen
(1)  rechtsträger, die keine kirchlichen körperschaften der 

landeskirche sind, jedoch bisher die regelungen der 

kirchlichen Dienstvertragsordnung angewendet haben, 

sind	verpflichtet,	diese	auch	weiterhin	in	der	jeweils	gülti-
gen Fassung als grundlage der Dienstverträge umzusetzen.

(2)  Für Mitglieder, die vor dem inkrafttreten der satzungsän-

derung zum 01.01.2021 bereits Mitglied des Diakonischen 

Werkes/landesverband sind und bei ihrer Aufnahme die 

voraussetzungen des § 5 Absatz 1 Buchstabe e nicht er-

füllt haben, bleibt deren Mitgliedschaft zum Diakonischen 

Werk/landesverband unberührt.

(3)  Für ab inkrafttreten der satzungsänderung zum 01.01.2021 

aufzunehmende Mitglieder des Diakonischen Werkes/ 

landesverband kann der vorstand in begründeten einzel-

fällen die Mitgliedschaft zum Diakonischen Werk/landes-

verband befristet begründen, wenn nicht alle Mitglieds-

pflichten	 aus	 §	 9	 der	 Satzung	 erfüllt	werden	 können.	 Für	
diesen Zeitraum kann der vorstand auf Antrag Ausnahmen 

von	den	Mitgliedspflichten	nach	§	9	bewilligen.	In	der	Ent-
scheidung über Ausnahmen können für die Antragsteller 

auch Mitgliedschaftsrechte eingeschränkt oder ausgesetzt 

werden. Der Diakonische rat ist über die Bewilligungen 

von Ausnahmen zu informieren.

(4)  Die bei den stadtmissionen und Diakonischen Werken in 

den kirchenbezirken vor dem 31.12.2020 als Mitglieder 

aufgenommenen rechtlich selbständigen diakonischen trä-

ger sind gehalten, die Mitgliedschaft beim Diakonischen 

Werk/landesverband zu beantragen. Der Antrag auf Mit-

gliedschaft ist spätestens bis zum 30.06.2021 mit rückwir-

kung zum 01.01.2021 zu stellen. Werden diese Mitglieder 

vom Diakonischen Werk/landesverband nicht aufgenom-

men oder liegt ein Antrag nach satz 1 nicht rechtzeitig vor, 

enden für diese Mitglieder die sich aus der Mitgliedschaft 

ergebenden rechte und die Zuordnung zur landeskirche 

zum 31.12.2020.

§ 23
Inkrafttreten

Die vorstehende satzung tritt mit ihrer eintragung in das 

 vereinsregister in kraft und ersetzt die bisherige satzung.

V. Stellenausschreibungen

Bewerbungen aufgrund der folgenden Ausschreibungen sind  

– falls nicht anders angegeben – bis zum 16. April 2021 ein-

zureichen.

1. Pfarrstellen
Bewerbungen um nachstehend genannte Pfarrstellen sind an das 

Landeskirchenamt zu richten.

es sollen wieder besetzt werden:

A. durch Übertragung nach § 5 Buchstabe a des Pfarrstellen-

übertragungsgesetzes – PfÜg – vom 23. November 1995 (ABl. 

s. A 224):

die 5. Pfarrstelle des Ev.-Luth. Brückenkirchspiels Vogtland 
verbunden mit der besonderen Aufgabe des Jungendpfar-
rers/der Jugendpfarrerin für den Kirchenbezirk im Rahmen  
der Arbeitsstelle Kinder Jugend-Bildung im Umfang von  
50 Prozent (Kbz. Vogtland)
Zum kirchspiel gehören:

 –  7.208 gemeindeglieder

–  11 Predigtstätten (bei 6 Pfarrstellen) mit 7 wöchentlichen 

gottesdiensten in reichenbach, Mylau, Neumark, limbach, 

Jocketa, elsterberg und ruppertsgrün, 14tägig in Netzsch-
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kau und Brockau, monatlich in reichenbach-Begegnungs-

stätte

–  10 kirchen, 20 gebäude im eigentum der kirchgemeinden, 

7 Friedhöfe

–  37 Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen.

Angaben zur Pfarrstelle:

–  Dienstumfang: 100 Prozent

–  Pfarramtsleitung: nein

–  Dienstbeginn zum nächstmöglichen Zeitpunkt

–  Dienstwohnung (169 m²) mit 5 Zimmern und Amtszimmer 

innerhalb der Dienstwohnung

–  Dienstsitz in Netzschkau.

Weitere Auskunft erteilen superintendentin Weyer, tel. (0 37 

41) 22 43 17, Pfarrer Alders, tel. (0 37 65) 3 09 81 19 und der 

Bezirksjugendwart stecher, tel. (01 76) 40 40 38 94.

Den neuen stelleninhaber/die neue stelleninhaberin erwartet  

ein vielfältiges gemeindeleben mit einer großen gottesdienst- 

und kindergottesdienstgemeinde und einem bunten strauß 

kirchgemeindlicher Aktivitäten. in unserer stadt sind kinder-

gärten, grund- und Oberschule vorhanden; eine ev. grund-

schule und ein ev. gymnasium gibt es in direkter Nachbar-

schaft. Die kirchgemeinden unseres kirchspiels zeichnen sich 

aus durch ein gutes Miteinander von traditioneller, aber auch 

neuer gemeindearbeit. Ausgehend von einem lebendigen glau-

ben an Jesus christus sind den gemeinden eine lebensnahe ver-

kündigung in Zusammenarbeit mit den vielen ehrenamtlichen 

Mitarbeitern wichtig. unsere ehrenamtlichen Mitarbeiter wün-

schen sich verstärkung und Anleitung bei der missionarischen 

und evangelistischen gemeindearbeit sowie ein ehrliches und 

vertrauensvolles Miteinander. Wir stehen in guter Beziehung 

zu	den	Gemeinden	der	Ökumene	vor	Ort	und	pflegen	gemein-

same Aktionen. Das Jugendpfarramt ist in die Arbeitsstelle 

kinder-Jugend-Bildung eingebunden und umfasst die geistliche 

und theologische Begleitung der Jugendarbeit, die Mitgestaltung 

vielfältiger	 jugendspezifischer	 Veranstaltungen	 (z.	 B.	 Jugend-

gottesdienste, Freizeiten, Jugendtage), die Fachaufsicht für die 

Arbeit	 mit	 Konfirmandinnen	 und	 Konfirmanden	 im	 Kirchen-
bezirk sowie die Zusammenarbeit mit den ehrenamtlichen, dem 

hauptamtlichenteam der evangelischen Jugend und dem kJB-

team. Wir freuen uns auf eine Person, die sich mit Begeiste-

rung in unser team einbringt und aus einem lebendigen glauben 

 heraus impulse in unsere Jugendarbeit setzt.

die 1. Pfarrstelle des Ev.-Luth. Kirchspiels Dresden West 
(Kbz. Dresden Mitte)
Zum kirchspiel gehören:

–  5.950 gemeindeglieder

–  4 Predigtstätten (bei 3,5 Pfarrstellen) mit 4 wöchentlichen 

gottesdiensten in Briesnitz, cossebaude, cotta und gorbitz,  

monatlich in 3 seniorenheimen

–  4 kirchen, 8 gebäude im eigentum der kirchgemeinden,  

4 Friedhöfe, 2 kindertagesstätten in trägerschaft der stadt-

mission

–  24 Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen.

Angaben zur Pfarrstelle:

–  Dienstumfang: 100 Prozent

–  Pfarramtsleitung: ja 

–  Zulage gem. § 8 Abs. 2 PfBg: ja 

–  Dienstbeginn: 1. Juli 2021

–  Dienstwohnung ist nicht vorhanden

–  Dienstsitz in Dresden.

Weitere Auskunft erteilen superintendent Behr, tel. (03 51) 4 39 

39 10 und Pfarrerin klose, tel. (03 51) 4 82 99 43.

Mit dieser Pfarrstelle ist die Pfarramtsleitung im kirchspiel 

verbunden. Bisher gehören zum kirchspiel 4 kirchgemeinden 

mit	unterschiedlichen	Profilen.	Zum	1.	Januar	2022	kommt	die	
kirchgemeinde Frieden und hoffnung (Dresden-löbtau) mit 1,5 

Pfarrstellen und ca. 3.500 gemeindegliedern dazu. Wir freuen 

uns auf eine Pfarrerin/einen Pfarrer, die/der sich gut in das team 

des kirchspiels integriert, im Miteinander konzeptionell Neues 

entwickelt, Anerkanntes bewahrt und das Zusammenwachsen 

der kirchgemeinden konstruktiv mitgestaltet. schwerpunkt-

mäßig wird der zukünftige Pfarrer/die zukünftige Pfarrerin in 

der Philippusgemeinde in Dresden-gorbitz tätig sein, zu der ein 

großes Neubaugebiet und mehrere Dörfer gehören. Das moderne 

gemeindezentrum bietet vielfältige Möglichkeiten für die ge-

meindearbeit. Den zukünftigen stelleninhaber/die zukünftige 

stelleninhaberin erwartet ein vielfältiges gemeindeleben mit 

gut besuchten gottesdiensten und zahlreichen, oft ehrenamtlich 

geleiteten gemeindekreisen. uns sind eine lebensnahe verkün-

digung und eine gute Zusammenarbeit mit den vielen ehrenamt-

lichen wichtig. Die entlastung in der gemeindearbeit (aufgrund 

der Pfarramtsleitung) und die Aufteilung der seelsorge bezirke 

soll im team der Pfarrkollegen/Pfarrkolleginnen fair bespro-

chen werden. eine Dienstwohnung steht nicht zur verfügung. 

Bei ihrer Wohnungssuche im kirchspiel unterstützen wir sie 

aber gern. im kirchspiel gibt es 2 kindergärten in trägerschaft 

der stadtmission sowie alle schulformen.

Weitere informationen zum kirchspiel unter www.kirchspiel- 

dresden-west.de

B. durch Übertragung nach § 5 Buchstabe b PfÜg:

die 1. vakante Pfarrstelle des 3. kalendervierteljahres 2020

die 6. Stelle des Ev.-Luth. Kirchgemeindebundes Wilsdruff- 
Freital (Kbz. Freiberg)
Zum kirchgemeindebund gehören:

–  8.794 gemeindeglieder

–  21 Predigtstätten (bei 7,75 Pfarrstellen) mit 12 wöchent-

lichen gottesdiensten, 14tägig in tharandt/Fördergers-

dorf, monatlich in limbach, sachsdorf, Zauckerode und  

7 senioren heimen, 2 bzw. 3 monatliche gottesdiensten in  

2 weiteren seniorenheimen

–  19 kirchen, 57 gebäude im eigentum der kirchgemeinden, 

19 Friedhöfe, 2 kindertagesstätten

–  78 Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen.

Angaben zur Pfarrstelle:

–  Dienstumfang: 100 Prozent

–  Pfarramtsleitung: nein

–  Dienstbeginn zum nächstmöglichen Zeitpunkt

–  Dienstwohnung (134 m²) mit 5 Zimmern und Amtszimmer 

außerhalb der Dienstwohnung

–  Dienstsitz in Freital.

Weitere Auskunft erteilt superintendentin Anacker, tel. (0 37 

31) 20 39 20.

Der seelsorgebereich wird die kirchgemeinde Freital (im 

seit Januar 2021 bestehenden kirchgemeindebund Wilsdruff- 

Freital) sein. Wir freuen uns auf einen Pfarrer/eine Pfarrerin, 

der/die mit engagement und Freude das evangelium lebensnah 
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und authentisch verkündet, sowohl die traditionellen Formen 

der	Gemeindearbeit	pflegt	als	auch	für	neue	Wege	offen	ist.	Die	
haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitenden wollen gemeinsam mit 

ihnen in einem weitgehend atheistischen umfeld gemeinde 

bauen. ein wichtiges thema wird das Zusammenwachsen der 

gemeinden des kirchgemeindebundes sein.

Superintendent/Superintendentin für den Kirchenbezirk 
Pirna

Für den ev.-luth. kirchenbezirk Pirna ist ab sofort das Amt der 

superintendentin/des superintendenten neu zu besetzen. Das 

Amt ist verbunden mit der 1. Pfarrstelle des ev.-luth. kirchge-

meindebundes Oberelbe-Pirna. 

Die superintendentin/der superintendent wird auf vorschlag 

der kirchenleitung von der kirchenbezirkssynode gewählt. Die 

kirchenleitung möchte ihren vorschlag auf grundlage dieser 

stellenausschreibung unterbreiten.

Die superintendentinnen/superintendenten sind die führenden 

geistlichen ihres kirchenbezirks. ihr Amt ist der Dienst der 

visitation. sie sind zur Wortverkündigung und sakramentsver-

waltung im ganzen kirchenbezirk berechtigt (§ 15 Absatz 1 der 

kirchenverfassung).

Der reformationsgeschichtlich bedeutsame ev.-luth. kirchen-

bezirk Pirna liegt im landkreis sächsische-schweiz-Osterzge-

birge sowie vereinzelter angrenzender gemeinden. er umfasst 

18.948 gemeindeglieder in derzeit drei kirchgemeindebünden. 

Bis zu 20 Pfarrerinnen und Pfarrer versehen in den gemeinden 

und in landeskirchlichen Pfarrstellen ihren Dienst im kirchen-

bezirk. Beim kirchenbezirk sind 23 Mitarbeiter/Mitarbeiterin-

nen angestellt.

Mit dem Diakonischen Werk Pirna, in dessen Aufsichtsgre-

mium die Mitarbeit der superintendentin/des superintendenten 

erwartet wird, gibt es eine gute Zusammenarbeit. ebenso wird 

ein aktives Miteinander in der Allianz in Pirna und mit der ka-

tholischen	Pfarrei	St.	Heinrich	und	Kunigunde	Pirna	gepflegt.
Zu den einrichtungen des kirchenbezirkes gehört das rüst-

zeitheim rosenthal, in dessen Beirat die superintendentin/der 

Superintendent	Mitglied	ist.	Ferner	befinden	sich	im	Kirchenbe-

zirk das evangelische schulzentrum Pirna und die evangelische 

grundschule hohwald. unterschiedliche christliche vereine 

sind im kirchenbezirk tätig, deren vorstände bisher von der 

superintendentin/vom superintendenten unterstützt wurden. 

Der kirchenbezirk unterhält eine aktive Partnerschaft zu zwei 

kirchgemeinden in südafrika. Die kassenverwaltung Pirna, 

die für die kirchenbezirke Freiberg und Pirna zuständig ist, ist 

ebenfalls eine einrichtung des kirchenbezirks Pirna. Die Ar-

beitsstelle kinder-Jugend-Bildung, die ev. Jugend im kirchen-

bezirk Pirna und die superintendentur sind an einem standort 

zentriert und arbeiten hand in hand. Die superintendentin/

der superintendent und vertreterinnen/vertreter des kirchen-

bezirks entwickeln gemeinsam, in welchen gremien ihr/sein 

einsatz am wirkungsvollsten für den kirchenbezirk und seine 

gemeinden gestaltet werden kann.

Die vom tourismus geprägte region liegt im spannungsfeld 

zwischen dem stadtrand von Dresden und der landesgrenze zu 

tschechien. Der Nationalpark durchzieht den kirchenbezirk. 

Die Menschen vor Ort brauchen eine superintendentin/einen 

superintendenten, die/der den Menschen offen und zugewandt 

begegnet. Die haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitenden freuen 

sich auf eine Persönlichkeit, die seelsorgerlich und zukunftsori-

entiert im Miteinander unterstützend wirkt und die missionari-

schen chancen der region erkennt.

erwartet werden:

– Bewerbungsfähigkeit und mehrjähriger Dienst als Pfarrerin

 oder Pfarrer der landeskirche

– theologische und geistliche kompetenz zur Führung eines

 kirchenbezirks

– leitungserfahrung in kirchlichen gremien und Ämtern

– ein hohes Maß an teamfähigkeit verbunden mit Freude an

 gemeinsamer Arbeit

–	 Ausgeprägte		Fähigkeit,		sich		flexibel			auf			unterschiedliche
 situationen  einzustellen  sowie  in  gemeinden  mit  unter- 

 schiedlichen theologischen und politischen strömungen zu  

 moderieren und zu integrieren

– sicheres Auftreten und ausgeprägte kommunikations-

 fähigkeiten

im ev.-luth. kirchgemeindebund Pirna Oberelbe gibt es 6 

Pfarrstellen bei 16 Predigtstätten. Die Dienstwohnung in Pirna 

mit 156,69 m² besteht aus 5 Zimmern und einem Amtszimmer 

außerhalb der Wohnung.

Aussagekräftige Bewerbungen mit lebenslauf sind an das ev.-

luth. landeskirchenamt sachsens, lukasstraße 6, 01069 Dres-

den zu richten. Bewerbungen von Pfarrerinnen und Pfarrern aus 

dem ev.-luth. kirchenbezirk Pirna können nicht berücksichtig 

werden.

2. Kirchenmusikalische Stelle 

Ev.-Luth. St.-Jacobi-Kirchgemeinde Stollberg mit Schwester-
kirchgemeinden Beutha-Neuwürschnitz, Erlbach-Kirchberg- 
Ursprung, Leukersdorf, Lugau-Niederwürschnitz und Oels-
nitz (Kbz. Annaberg)
6220 stollberg 58

Angaben zur stelle:

–  B-kirchenmusikstelle (hauptamtlich)

–  Dienstumfang:100 Prozent einschließlich 30 Prozent in der 

Arbeitsstelle kinder-Jugend-Bildung des kirchenbezirkes 

Annaberg

–  Dienstbeginn zum nächstmöglichen Zeitpunkt

–  vergütung erfolgt nach den landeskirchlichen Bestimmun-

gen (eg 10).

Angaben zum schwesterkirchverhältnis:

–  6.535 gemeindeglieder

–  13 Predigtstätten (bei 5,75 Pfarrstellen) mit 8 wöchent-

lichen gottesdiensten in stollberg, Beutha, Neuwürschnitz, 

Oelsnitz, lugau, Niederwürschnitz, erlbach, kirchberg, 

ursprung und leukersdorf, monatlich in Obersdorf und 

gablenz

–  weitere kirchenmusikalische stellen: 1 B-stelle, 1 c-stelle 

–  32 Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen insgesamt.

Angaben zum Dienstbereich:

Der gemeindliche, kirchenmusikalische Dienst erfolgt vorrangig 

in den kirchgemeinden Oelsnitz und lugau-Niederwürschnitz

–  Orgeln: 

  christuskirche Oelsnitz: eule-Orgel, Baujahr 1958,  
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mechanisch, 2 Manuale, 22 register

  kreuzkirche Neuoelsnitz: kreuzbach-Orgel, pneumatisch, 

2 Manuale, 11 register 

  kreuzkirche lugau: ladegast-Orgel, Baujahr 190612007, 

pneumatisch, 36 register, 2 Manuale 

  st. Johanneskirche Niederwürschnitz: schmeisser-Orgel, 

Baujahr 1904/2016, pneumatische kegelladen, 27 register, 

2 Manuale 

–  weitere zur verfügung stehende instrumente: Flügel, 

 klavier, e-Piano, heimorgel

–  5 monatliche gottesdienste (durchschnittlich)

–  18 kasualien jährlich (durchschnittlich)

–  1 kirchenchor mit 35 Mitgliedern

–  2 wöchentliche regelmäßige instrumentalkreise (Flöten-

kreis)

–  4 jährliche kirchenmusikalische veranstaltungen (Orgel-

sommer, konzerte)

–  1 rüstzeit (kurrende, chorgruppen)

–  8 in die Arbeit eingebundene ehrenamtlich Mitwirkende.

–	 	3	 Posaunenchöre,	 1	Lobpreisband,	 1	Konfi-Band,	 1	Band	
für Junggebliebene mit anderweitiger leitung

–  2 jährlicher veranstaltungen (Orgelkonzerte, konzerte) 

durch gastmusiker

Wir wünschen uns einen kirchenmusiker/eine kirchenmusike-

rin, der/die Freude daran hat, mit vielseitigkeit Jung und Alt 

unserer gemeinde für die Musik zu begeistern und Offenheit für 

Projekt-, Musical- und gospelarbeit sowie für jüngere musika-

lische kreise mitbringt. 

gott zur ehre und den Menschen zur Freude soll die kirchen-

musik unsere gottesdienste, konzerte und kirchenmusikalische 

kreise in unseren gemeinden und in der region bereichern. Der 

Aufbau einer kurrende wird gewünscht.

Für den tätigkeitsbereich kinder- und Jugendmusik (kJB) im 

kirchenbezirk mit einem stellenanteil von 30 Prozent wünschen 

wir uns einen Brückenbauer zur traditionellen kirchenmusik, 

welcher/welche den Arbeitsbereich neu vernetzt und aufbaut. 

Zu diesem Arbeitsfeld gehören Beratung, Betreuung und das 

coaching im Bereich der kinder- und Jugendmusik sowie pro-

jektbezogene Arbeiten (kJB). 

eine gute Zusammenarbeit mit kirchenvorstand sowie haupt- 

und ehrenamtlich Mitarbeitenden sehen wir als eine selbst-

verständlichkeit an.

Wir möchten darauf hinweisen, dass die kirchenmusik in der 

region 2025 neu geordnet wird.

Weitere Auskunft erteilen Pfarrer Bergmann, tel. (03 72 98)  

1 27 75, Pfarrerin hacker, tel. (03 72 95) 26 77 und kMD lan-

ger (03 73 41) 4 84 13. Weitere informationen sind unter www.

kirche-oelsntiz.de und www.kirche-lugau-ndw-de. zu erfahren.

vollständige und ausführliche Bewerbungen sind an das ev.-

luth. landeskirchenamt sachsens, lukasstraße 6, 01069 Dres-

den zu richten. 

Ev.-Luth. Kirchgemeinde St. Thomas Leipzig (Kbz. Leipzig)
6220 leipzig, st. thomas

Angaben zur stelle:

–  A-kirchenmusikstelle (hauptamtlich)

–  Dienstumfang: 100 Prozent

–  Dienstbeginn zum 1. Januar 2022, zunächst befristet für  

2 Jahre

–  vergütung erfolgt nach den landeskirchlichen Bestimmun-

gen (eg 13)

–  Orgeln: 

 thomaskirche: 

  Wilhelm sauer-Orgel, Baujahr 1889/1908,  

3 Manuale und Pedal, pneumatische traktur, 88 register

  gerald Woehl-Orgel, Baujahr 2000,  

4 Manuale und Pedal, mechanische traktur, 61 register, 

chorton 465 hz. (transposition nach 415 hz.)

 lutherkirche: 

  richard kreutzbach-Orgel, Baujahr 1889,  

2 Manuale und Pedal, 28 register, derzeit nicht spielbar, 

teilweise ausgebaut, restaurierung geplant

–  weitere zur verfügung stehende instrumente: 

	 	Cembalo	 Zuckermann	 (flämisch,	 2	 Manuale),	 2	 Pauken,	
Flügel im gemeindesaal, e-Piano, 2 truhenorgeln des tho-

manerchores, Woehl (9 register) und klop (4 1/2 register).

Angaben kirchgemeinde:

–  4.850 gemeindeglieder

–  2 Predigtstätten (bei 2,5 Pfarrstellen) mit 4 wöchentlichen 

gottesdiensten 

–  17 Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen insgesamt. 

Angaben zum Dienstbereich:

–  4 wöchentliche gottesdienste (durchschnittlich), davon 

Freitagsmotette, samstagsmotette sowie den sonntäglichen 

hauptgottesdienst und den sonntäglichen Abendgottes-

dienst

–  ca. 30 kasualien jährlich (durchschnittlich)

–  Orgelführungen für gäste und studenten nach Bedarf

–  wöchentliche Orgelführungen

–  Organisation und künstlerische leitung des internationa-

len „Bach-Orgel-Festival“ mit 6 jährlichen Orgelkonzerten 

während der sommerferien sowie 3 bis 4 thomaskonzerte, 

davon 2 Orgelkonzerte im Dezember

–  kollegiale Zusammenarbeit mit den haupt- und ehrenamtli-

chen Mitarbeitern. 

–  der thomasorganist/die thomasorganistin wird bei der 

Planung für die kirchenmusikalische Arbeit der kirch-

gemeinde vom Büro für kirchenmusik unterstützt

–	 	Singschule	 mit	 170	 Mitgliedern	 (Bachfinken,	 Bachkehl-
chen, kleine und große kurrende, Jugend- und erwachse-

nenkantorei) unter anderer professioneller leitung

–	 	Posaunenchor,	Gospelchor	und	Blockflötenensemble	unter	
anderer leitung

–  ca. 40 bis 50 konzerte auswärtiger veranstalter über   

interne Organisation.

Anstellungsvoraussetzungen:

–  abgeschlossene kirchenmusikalische A-Ausbildung  

(Master- oder Diplomurkunde)

–  Mitgliedschaft in einer gliedkirche der evangelischen 

 kirche in Deutschland.

Zum Dienstbereich gehören die thomaskirche (1.600 sitz-

plätze)	und	die	sich	derzeit	im	Umbau	befindende	Lutherkirche	
(600 sitzplätze) auf dem Bildungscampus forum thomanum. 

Die thomaskirche als Wirkungsstätte des thomanerchores ist 

eng mit Johann sebastian Bach, der hier von 1723 bis zu seinem 

tode thomaskantor und als Organist tätig war, verbunden. Die 

Pflege	des	Erbes	von	 Johann	Sebastian	Bach	 ist	 eine	wichtige	
Aufgabe der kirchgemeinde. so prägt die öffentliche Bedeutung 
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der thomaskirche die gesamte gemeindliche und kirchenmusi-

kalische Arbeit. 

Wir wünschen uns eine Persönlichkeit, die mit Freude und sou-

veränität ihr engagement und ihr schöpferisches Potential in die 

gemeindearbeit einbringt. Neben der repräsentativen soll ihr 

die gemeindenahe kirchenmusikalische Arbeit ebenso wichtig 

sein. Wir suchen eine Persönlichkeit, die fest im gemeindele-

ben steht, erfahrung mitbringt und für die tradition und inno-

vation selbstverständlich sind. Die sehr gute Zusammenarbeit 

und kooperation mit der hochschule für Musik und theater 

„Felix-Mendelssohn-Bartholdy“ hat eine lange tradition und ist 

fortzusetzen. 

Die Aufgeschlossenheit für die musikalischen gruppen unter 

anderer leitung, die Akzeptanz von zahlreichen konzerten an-

derer veranstalter und eine übergemeindliche Zusammenarbeit 

in der stadt sowie Offenheit für  neues liedgut  werden vor-

ausgesetzt. Die Zusammenarbeit mit dem thomanerchor, dem 

thomaskantor sowie dem gewandhausorchester ist ein heraus-

ragendes Merkmal dieser stelle. Näheres regelt eine zu erstel-

lende Dienstordnung. Den stelleninhaber/die stelleninhaberin 

erwarten ein familienfreundlicher Arbeitgeber, ein engagier-

tes team von Mitarbeitenden in einer weltoffenen kultur- und 

 Musikstadt. 

Weitere Auskunft erteilen Pfarrer hundertmark, tel. (03 41) 22 

22 41 10, e-Mail: hundertmark@thomaskirche.org und lkMD 

leidenberger, tel. (03 51) 4 69 22 14, e-Mail: markus.leidenber-

ger@evlks.de. 

vollständige und ausführliche Bewerbungen sind bis 10. April 
2021 an das  ev.-luth. landeskirchenamt sachsens, lukasstr. 6, 

01069 Dresden zu richten.

Ev.-Luth. Kirchgemeinde Markneukirchen mit Schwester-
kirchgemeinden Adorf, Bad Brambach-Schönberg, Bad  
Elster, Klingenthal und Marieney-Wohlbach (Kbz. Vogt-
land)
6220 Markneukirchen 71

Angaben zur stelle:

–  B-kirchenmusikstelle (hauptamtlich)

–  Dienstumfang: 100 Prozent 

–  Dienstbeginn zum nächstmöglichen Zeitpunkt

–  vergütung erfolgt nach den landeskirchlichen Bestimmun-

gen (eg 10).

Angaben zum schwesterkirchverhältnis: 

–  7.936 gemeindeglieder

–  14 Predigtstätten (bei 7 Pfarrstellen) mit 10 wöchentlichen 

gottesdiensten in 6 gemeinden

–  Abendmahl mit kindern 

–  weitere kirchenmusikalische stellen: 2 B-stellen, 1 c-stelle

–  78 Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen insgesamt.

Angaben zum Dienstbereich:

Die gemeindliche kirchenmusikalische Arbeit erfolgt schwer-

punktmäßig in den kirchgemeinden Markneukirchen und klin-

genthal.

–  Orgeln: 

  st. Nikolaikirche Markneukirchen:  

schulze-Orgel, Baujahr 1848, 2 Manuale, 33 register 

  klingenthal, kirche zum Friedefürsten:  

Bärmig-Orgel, Baujahr 1872, 2 Manuale, 25 register 

  klingenthal, Zum Friedefürsten, gemeindesaal:  

hüfken-Orgel, Baujahr 1984, 1 Manual, 4 register

  klingenthal-Brunndöbera, lutherkirche:  

eule-Orgel, Baujahr 1910, 2 Manuale, 28 register 

  klingenthal-sachsenburg-georgenthal, st. Johanniskirche: 

eule-Orgel, Baujahr 1927, 2 Manuale, 17 register

–  4 monatliche gottesdienste (durchschnittlich)

–  55 kasualien jährlich (durchschnittlich)

–  1 kurrendegruppe mit 15 regelmäßig teilnehmenden

–  1 Jugendchor mit 17 regelmäßig teilnehmenden

–  1 kirchenchor mit 36 Mitgliedern

–  1 Posaunenchor mit 16 Mitgliedern

–  4 jährliche kirchenmusikalische veranstaltungen (Orgel-

sommer, konzerte)

–  1 bis 2 rüstzeiten (kurrende, chorgruppen)

–  12 in die Arbeit eingebundene ehrenamtlich Mitwirkende

–  2 Flötenkreise, 1 chor und 2 Bands mit anderweitiger 

 leitung

–  6 jährliche veranstaltungen (Orgelkonzerte, konzerte, …) 

durch gastmusiker.

Die beiden musikalisch vielfältig geprägten kirchgemeinden 

klingenthal und Markneukirchen im vogtländischen Musik-

winkel freuen sich auf einen aufgeschlossenen und engagier-

ten kirchenmusiker/eine aufgeschlossene engagierte kirchen-

musikerin, der/die gern mit Menschen jeden Alters musiziert 

und die frohe Botschaft unseres glaubens lebendig und vielseitig 

auszudrücken vermag. Wir wünschen uns eine Person, welche 

die kirchenmusik als verkündigung versteht und der die gestal-

tung der gottesdienste am herzen liegt. in unseren gemeinden 

gibt es seit vielen Jahren neben bewährten Formen der kirchen-

musik verschiedene neue Akzente. Bisherige schwerpunkte lie-

gen auf der chor- und Oratorienarbeit in Markneukirchen und 

der kirchenmusikalischen Arbeit mit kindern und Jugendlichen 

in klingenthal. Die vielen haupt- und ehrenamtlichen Mitarbei-

ter freuen sich auf die Zusammenarbeit. Die gemeinden stellen 

bewusst Freiraum für eigene ideen zur verfügung. Nirgendwo 

klingen die Posaunen so gut wie bei uns, dafür sorgen die zahl-

reichen Musikinstrumentenmacher in unserer region.

Weitere Auskunft erteilen Pfarrer Dechert, tel. (03 74 22) 63 

48, e-Mail: jan.dechert@evlks.de, Frau Birkenmaier, tel. (03 74 

67) 28 98 55, angelika.klenke@evlks.de und kMD gruschwitz, 

tel. (0 37 41) 1 49 93 08, e-Mail: ronald.gruschwitz@evlks.de.

vollständige und ausführliche Bewerbungen sind an das ev.-

luth. landeskirchenamt sachsens, lukasstraße 6, 01069 Dres-

den zu richten.

4. Gemeindepädagogenstellen 

Ev.-Luth. Kirchenbezirk Bautzen-Kamenz
64101 Bautzen-kamenz 43

Angaben zur stelle:

–  hauptamtliche gemeindepädagogenstelle (gemeindepäda-

gogischer Ausbildungsabschluss oder diesem gleichgestell-

ter hochschul- oder Fachschulabschluss erforderlich)

–  Dienstumfang: 80 Prozent

–  Dienstbeginn zum nächstmöglichen Zeitpunkt, befristet für 

die Zeit des Mutterschutzes und einer ggf. sich anschließen-

den elternzeit bis 31. Juli 2022

–  vergütung erfolgt nach den landeskirchlichen Bestimmun-
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gen (eg 9)

–  erteilung von ca. 6 stunden religionsunterricht (in derzeit 

2 schulen)

–  Aufstockung des Dienstumfangs durch erteilung von reli-

gionsunterricht ist möglich. 

Angaben zum kirchenbezirk: 

–  5 weiterer gemeindepädagogische Mitarbeiter

–  11 Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen insgesamt.

Angaben zum Dienstbereich:

Der Dienstbereich der beim kirchenbezirk Bautzen-kamenz 

angebundenen stelle umfasst die kirchgemeinden klix, königs-

wartha, Milkel und Neschwitz 

–  2 schulkindergruppen mit ca. 20 regelmäßig teilnehmen-

den

–  2 Jugendgruppen 

–  Weiterentwicklung der Jugendarbeit in der region

–  Aufbau einer erlebnisorientierten teenie-gruppe

–  1 erwachsenenkreis mit ca. 20 regelmäßig teilnehmenden

–  10 jährliche veranstaltungen (2 kinderrüstzeiten, 1 Jugend-

rüstzeit, kinderbibeltage, 1 ephoraler kinderkirchentag,  

5 Familiengottesdienste)

–  8 in die Arbeit eingebundene ehrenamtlich Mitwirkende

–  5 staatliche schulen/1 evangelische/1 freie schule. 

Der zukünftige stelleninhaber/die zukünftige stelleninhaberin  

hat die Möglichkeit mit den gemeindepädagoginnen in der 

 region heide- und teichlandschaft nördlich von Bautzen die 

Arbeit mit kindern, Jugendlichen und Familien konzeptionell 

zu gestalten. Dabei ist die Arbeit mit Jugendlichen ein zentrales 

Aufgabefeld.

in der neuen struktureinheit wird die Fähigkeit zur Arbeit im 

team einen besonderen stellenwert haben. Bei der Wohnungs-

suche in der fahrradfreundlichen heide- und teichlandschaft 

können	wir	behilflich	sein.
Weitere Auskunft erteilt Bezirkskatechetin Mickel-Fabian, tel. 

(03 59 51) 34 95 65, e-Mail: claudia.Mickel_Fabian@evlks.de.

vollständige und ausführliche Bewerbungen sind an den 

kirchen bezirksvorstand des ev.-luth. kirchenbezirks Baut-

zen-kamenz, August-Bebel-straße 3, 02625 Bautzen zu richten.

6. Gemeindepädagogenstellen einschließlich religions-
päda gogische Fachberatung von Kindertageseinrichtungen

Kirchenbezirk Bautzen-Kamenz
reg.-Nr. 64101 Bautzen-kamenz 44

lm ev.-luth. kirchenbezirk Bautzen-kamenz ist zum nächst-

möglichen Zeitpunkt eine hauptamtliche gemeindepädagogi-

sche gemeindepädagogenstelle mit einem Dienstumfang von  

85 Prozent neu zu besetzen.

schwerpunkt der stelle ist die religionspädagogische Fachbera-

tung von kindertageseinrichtungen im umfang von 50 Prozent. 

Darüber hinaus wird gemeindepädagogische Arbeit im umfang 

von 35 Prozent im kirchspiel Bautzen erwartet. Die stelle ist 

eng an die Arbeitsstelle kinder-Jugend-Bildung angebunden. 

schwerpunkte der stelle sind:

–  entwicklung und stärkung religiöser Bildungsarbeit (unter 

Aufnahme und Bezug auf den Anhang des Bildungsplanes 

des Freistaates sachsen: „religiöse grunderfahrung und 

Werteentwicklung“) in Zusammenarbeit mit den 

–  kindertagesstätten des kirchenbezirkes. Dies umfasst die 

Arbeit mit kindertagesstätten in kommunaler, freier und 

evangelisch/diakonischer trägerschaft

–  unterstützung der evangelischen kindertagesstätten bei der 

Schärfung	des	evangelischen	Profils	
–  vernetzung der religionspädagogischen Arbeit der kinder-

tagesstätten mit der gemeindepädagogischen Arbeit den 

kirchgemeinden der region oder  des Ortes 

–  entwicklung von dezentralen Fortbildungsangeboten für 

erzieherinnen und erzieher 

–  entwicklung von konzepten zur Arbeit mit eltern.

Die gemeindepädagogische Arbeit soll im kirchspiel Bautzen, 

hier vorrangig in der kirchgemeinde Bautzen-gesundbrunnen 

erfolgen. Zu den Aufgaben gehören die erarbeitung und um-

setzung einer konzeption zur gemeindepädagogischen Arbeit 

im gemeindebereich mit kontaktarbeit, projektbezogene Arbeit 

mit kindern, Begleitung eines aktiven Familienkreises, Beglei-

tung eines aktiven kindergottesdienstteams, jährlich eine rüst-

zeit mit Familien und kindern. Die Arbeit sollte im kontext der 

Arbeit aller gemeinden in Bautzen gestaltet werden.

vorausgesetzt werden:

–  gemeinde- und religionspädagogischer (Fach-)hochschul-

abschluss oder vergleichbarer Abschluss

–  eignung für Praxisberatung und Mentorierung 

–  erfahrung in der Begleitung und Anleitung von Mitarbei-

tenden

–  Praxiserfahrung in der gemeindepädagogischen Arbeit 

–  Praxiserfahrung im elementarbereich

–  vokation der ev.-luth. landeskirche sachsens

–  teamfähigkeit

–  Führerschein klasse B und Bereitschaft zu Dienstreisen 

mit dem eigenen PkW

–  Zugehörigkeit zu einer gliedkirche der evangelischen 

 kirche in Deutschland (ekD).

Die vergütung erfolgt nach den landeskirchlichen Bestimmun-

gen (kDvO) gemäß entgeltgruppe 9.

Die Mitarbeitenden des kirchenbezirkes Bautzen-kamenz so-

wie des kirchspiels Bautzen suchen eine kommunikative und 

kooperative Persönlichkeit, die erfahrungen aus der gemeinde-

pädagogik mitbringt und Freude am konzipieren und gestalten 

hat.

Weitere Auskunft erteilen Bezirkskatechetin Mickel-Fabian, 

tel. (03 59 51) 34 95 65, e-Mail: claudia.Mickel_Fabian@evlks.

de und Pfarrer Baumgärtner, tel. (0 35 91) 67 05 13, e-Mail: 

marcus.baumgaertner@evlks.de .

vollständige und ausführliche Bewerbungen sind an den 

kirchen bezirksvorstand des ev.-luth. kirchenbezirks Baut-

zen-kamenz, August-Bebel-straße 3, 02625 Bautzen zu richten.

Kirchenbezirk Meißen-Großenhain
64101 Meißen-großenhain 105

Beim kirchenbezirk Meißen-großenhain ist zum nächstmög-

lichen Zeitpunkt eine hauptamtliche gemeindepädagogenstelle 

mit einem Beschäftigungsumfang von 75 Prozent neu zu be-

setzen. schwerpunkt der stelle ist die religionspädagogische 

Fachberatung von kindertageseinrichtungen im kirchenbezirk 

Meißen-großenhain im umfang von 50 Prozent. Darüber hin-

aus wird gemeindepädagogische Arbeit in kirchgemeinden im 

umfang von 25 Prozent erwartet. 
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lm kirchenbezirk Meißen-großenhain gibt es eine langjährige 

religionspädagogische Zusammenarbeit mit kindertagesstätten 

in kirchlicher, diakonischer, freier und kommunaler träger-

schaft. Diese Arbeit gilt es zu begleiten, zu stärken und weiter-

zuentwickeln. Netzwerke im elementarpädagogischen Bereich 

sollen aufgebaut, Fortbildungen für erzieher und erzieherin-

nen angeboten und die Arbeit mit eltern innerhalb des kitA- 

Bereiches entwickelt werden. Dieser teil der stelle ist eng mit 

der  Arbeitsstelle kinder-Jugend-Bildung im kirchenbezirk ver-

bunden.

Die gemeindepädagogische Arbeit soll vorrangig in der region 

Meißen erfolgen. Zum Dienstbereich gehören 2 schulkinder-

gruppen mit insgesamt 22 regelmäßig teilnehmenden und bei 

eignung die Begleitung einer Jungen gemeinde. Jährlich kön-

nen verschiedene zusammenhängende Projekte durchgeführt 

werden. 

vorausgesetzt werden:

–  gemeinde- und religionspädagogischer Fachhochschulab-

schluss oder vergleichbarer Abschluss

–  eignung für Praxisberatung und Mentorierung

–  Praxiserfahrung im elementarbereich

–  vokation der ev.- luth. landeskirche sachsens 

–  Freude und Bereitschaft zur teamarbeit

–  Führerschein klasse B und Bereitschaft zu Dienstreisen 

mit eigenem PkW

–  Zugehörigkeit zu einer gliedkirche der evangelischen 

 kirche in Deutschland (ekD).

Die vergütung erfolgt nach den landeskirchlichen Bestimmun-

gen (kDvO) gemäß entgeltgruppe 9.

Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen im kirchenbezirk, der 

Arbeitsstelle kinder- Jugend- Bildung und der region Meißen 

warten und freuen sich auf eine Persönlichkeit, die konstruktiv 

zusammenarbeitet. 

Weitere Auskunft erteilt Bezirkskatechetin schneider, tel. (01 

62) 8 81 56 39.

vollständige Bewerbungen sind an den kirchenbezirksvorstand 

des ev.-luth. kirchenbezirkes Meißen-großenhain, Freiheit 9, 

01662 Meißen zu richten. 

Kirchenbezirk Marienberg
reg.-Nr. 64101 Marienberg 133

lm ev.-luth. kirchenbezirk Marienberg ist die in kooperation 

mit dem ev.-luth. kirchenbezirk chemnitz neu  eingerichtete 

hauptamtliche	gemeindepädagogische	Profilstelle	zur	religions-
pädagogischen Fachberatung von kindertageseinrichtungen zu 

besetzen. Der stellenumfang von 100 Prozent setzt sich zusam-

men aus 50 Prozent religionspädagogischer Fachberatung im 

kirchenbezirk Marienberg und 50 Prozent religionspädago-

gischer Fachberatung im kirchenbezirk chemnitz.

Wir suchen einen Mitarbeiter/eine Mitarbeiterin, der/die sich 

das neue Arbeitsfeld kirchenbezirksübergreifend selbstständig  

erschließt, vorhandene strukturen nutzt und sich dabei gut auf 

die unterschiedlichen Zielgruppen einstellt. Die teams der 

Arbeitsstellen kinder-Jugend-Bildung in den beiden kirchen-

bezirken bieten und erwarten fachliche vernetzung und über-

fachliche Zusammenarbeit in einem den Möglichkeiten entspre-

chendem Maß.

Zielstellungen:

–  entwicklung und stärkung religiöser Bildungsarbeit in 

kindertageseinrichtungen beider kirchenbezirke

–	 	Schärfung	 des	 evangelischen	 Profils	 bei	 Kindertages-
einrichtungen in evangelischer oder diakonischer träger-

schaft.

Weitere Aufgabenschwerpunkte:

–  verbindung der religionspädagogischen Arbeit der kinder-

tagesstätten mit den kirchgemeinden der region/des Ortes 

in Zusammenarbeit mit den gemeindepädagoginnen und 

gemeindepädagogen, Pfarrerinnen und Pfarrern sowie 

 kirchenmusikerinnen und kirchenmusikern 

–  dezentrale Fortbildungsarbeit für erzieherinnen und er-

zieher der kindertagesstätten 

–  entwicklung und stärkung der elternarbeit als wesentlicher 

Bereich der religionspädagogischen Arbeit in kindertages-

stätten.

vorausgesetzt werden:

–  gemeinde- und religionspädagogischer (Fach-)hochschul-

abschluss oder vergleichbarer Abschluss

–  vokation der ev.-luth. landeskirche sachsens

–  eignung für und erfahrung in beratenden und mentorieren-

den tätigkeiten

–  Praxiserfahrung in gemeinde-, religions- und elementar-

pädagogischer Arbeit

–  Bereitschaft zur Weiterbildung im Bereich der elementar-

pädagogik

–  Führerschein klasse B und Bereitschaft zu Dienstreisen 

mit dem eigenen PkW

–  Zugehörigkeit zu einer gliedkirche der evangelischen 

 kirche in Deutschland (ekD).

Die vergütung erfolgt nach den landeskirchlichen Bestimmun-

gen (kDvO) gemäß entgeltgruppe 10.

Weitere Auskunft erteilen superintendent Findeisen, tel. (0 37 

26) 23 43 und schulbeauftragter Jonathan leistner, tel. (0 37 

35) 6 09 06 20. 

vollständige und aussagekräftige Bewerbungen sind an den 

kirchenbezirksvorstand des ev.-luth. kirchenbezirkes Marien-

berg, Dresdner straße 4, 09557 Flöha zu richten.

7. Verwaltungsmitarbeiter/Verwaltungsmitarbeiterin im 
Bereich Registratur
reg.-Nr. 63100

Beim evangelisch-lutherischen landeskirchenamt sachsens 

ist die stelle eines verwaltungsmitarbeiters/einer verwaltungs-

mitarbeiterin im Bereich registratur neu zu besetzen. 

Dienstantritt: zum nächstmöglichen Zeitpunkt

Dienstumfang: teilzeitzeitbeschäftigung 60 Prozent (24 h/ 

Woche). 

Dienstort: ev.-luth. landeskirchenamt sachsens, lukasstraße 

6, 01069 Dresden

Zu den Aufgaben des stelleninhabers/der stelleninhaberin 

 gehören insbesondere:

–  Öffnen der eingehenden Post, sachgerechtes Zuordnen der 

schriftstücke zu den Akten und Zustellen an den zustän-

digen Bearbeiter

–  Fortschreiben von Posteingangs-, Wiedervorlage-, Über-

sichts- und Aktendateien

–	 	Aktenführung	und	-pflege	nach	den	geltenden	Vorschriften
–  Anlage von Aktenbehältnissen und Aussondern von Akten
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–  vorbereitung der Akten für die Archivablage.

Anforderungen an den stelleninhaber/die stelleninhaberin:

–  abgeschlossene Ausbildung als Archivassistent/Archiv-

assistentin, verwaltungsfachangestellter/verwaltungsfach-

angestellte	oder	vergleichbare	Qualifikation
–  kenntnisse der kirchlichen verwaltung und der kirchlichen 

strukturen

–  ausgeprägte Befähigung zu systematischem und struktu-

riertem handeln, wobei erfahrungen in der registratur-

arbeit von vorteil sind

–  hohes Maß an gewissenhaftigkeit und sorgfalt

–  Fähigkeit, sich schnell und selbstständig in neue Aufgaben-

gebiete einzuarbeiten;

–  sicherer umgang mit informationstechnik (Ms Word, 

excel, Outlook)

–  freundliches, zuvorkommendes Auftreten, teamorientiertes 

Arbeiten sowie klare Ausdrucksweise

–  Bereitschaft und körperliche Befähigung zum Bewegen 

leichter bis mittlerer lasten

–  Zugehörigkeit zu einer gliedkirche der evangelischen 

 kirche in Deutschland (ekD).

Die vergütung erfolgt nach den landeskirchlichen Bestimmun-

gen (kDvO) gemäß entgeltgruppe 5.

Die zu besetzende stelle ist in gleicher Weise für Frauen und 

Männer geeignet. insbesondere möchten wir auch schwerbehin-

derte Menschen fördern und bitten diese, sich bei entsprechen-

der eignung zu bewerben.

Weitere Auskunft erteilt die leiterin der Zentralregistratur, 

Frau schillow, tel. (03 51) 46 92-300.

vollständige und ausführliche Bewerbungen sind bis 7. April 
2021 an das evangelisch-lutherische landeskirchenamt sach-

sens, lukasstraße 6, 01069 Dresden bzw. an kirche@evlks.de 

zu richten.

8. Jugendmitarbeiter/Jugendmitarbeiterin

Kirchenbezirk Bautzen-Kamenz
reg.-Nr. 20443 Bautzen-kamenz 33

im kirchenbezirk Bautzen-kamenz ist die stelle eines Jugend-

mitarbeiters/einer Jugendmitarbeiterin mit einem Beschäfti-

gungsumfang von 80 Prozent einschließlich 30 Prozent einer 

gemeindepädagogischen Beauftragung ab  sofort zu besetzen. 

Das team der evangelischen Jugendarbeit im kirchenbezirk 

Bautzen-kamenz ist teil der Arbeitsstelle kinder-Jugend- 

Bildung. 

Den Mitarbeiter/die Mitarbeiterin erwartet ein engagiertes 

team aus motivierten ehren- und hauptamtlichen Mitarbeitern, 

das die Jugendarbeit im kirchenbezirk trägt, entwickelt und ge-

staltet, damit junge leute die Botschaft Jesu erfahren können.

Arbeitsschwerpunkte liegen auf: 

–  schulung, Förderung und Begleitung ehrenamtlicher Mit-

arbeiter und Mitarbeiterinnen in zwei von sechs regionen 

unseres kirchenbezirks 

–  vorbereitung und Durchführung von Jugendgottesdiensten, 

Jugendabenden und rüstzeiten 

–  Zusammenarbeit mit den hauptamtlichen Mitarbeitern und 

Mitarbeiterinnen in den kirchgemeinden und im kirchen-

bezirk

–  konzeptionelle einbeziehung insbesondere der konfessio-

nellen schulen in unserem kirchenbezirk. 

Wir wünschen uns eine Persönlichkeit, die 

–  gewinnend und zeitgemäß zu einem persönlichen glauben 

an christus einlädt und dafür auch unkonventionelle ideen 

insbesondere im Bereich digitaler glaubenskommunika-

tion aufnimmt 

–  gern im team arbeitet

–  Offenheit für neue strukturen und Formen mitbringt

–	 	gern	eigene	Schwerpunkte	einbringt,	entwickelt	und	profi-

liert. 

Die gemeindepädagogischen stellenanteile beziehen sich im 

schwesterkirchverhältnis kamenz-cunnersdorf auf die Arbeit 

mit kindern und Familien und den Aufbau und die Begleitung 

von ehrenamtlicher Arbeit. 

erwartet werden ein in der sächsischen landeskirche an-

erkannter Abschluss in gemeinde- und religionspädagogik, die 

Bereitschaft zu konzeptionellem Arbeiten und eine gute team-

fähigkeit. ein Führerschein der klasse B ist notwendig.

Die vergütung erfolgt nach den landeskirchlichen Bestimmun-

gen (kDvO). 

Weitere Auskunft erteilen Bezirksjugendwart Wolfram Alber, 

tel. (0 35 91) 39 09 33 gern und Bezirkskatechetin Mickel- 

Fabian, tel. (03 59 51) 34 95 65, e-Mail: claudia.Mickel_ 

Fabian@evlks.de.

vollständige und aussagekräftige Bewerbungen sind an den 

kirchenbezirksvorstand des ev.-luth. kirchenbezirkes Baut-

zen-kamenz, August-Bebel-straße 3, 02625 Bautzen zu richten. 

Kirchenbezirk Zwickau
reg.-Nr. 20443 Zwickau 204

lm ev.-luth. kirchenbezirk Zwickau ist die stelle eines 

hauptamtlichen Jugendmitarbeiters/einer hauptamtlichen 

Jugend mitarbeiterin im ephoralen verkündigungsdienst mit 

 einem Beschäftigungsumfang von 0,6 vzÄ ab sofort zu beset-

zen.	 0,1	 VzÄ	 der	 Stelle	 sind	 spendenfinanziert	 und	 zunächst	
auf drei Jahre befristet. Danach ist eine verlängerung möglich. 

Die Jugendarbeit im kirchenbezirk geschieht in 5 regionen. es 

wird erwartet, dass der Bewerber/die Bewerberin die Jugendar-

beit in einer dieser regionen eigenverantwortlich, gemeinsam 

mit haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitern der gemeinden und 

Jungen gemeinden entwickelt, vernetzt und gestaltet.

Die tätigkeit umfasst: 

–  Arbeit in und mit den Jungen gemeinden und anderen 

gruppen Jugendlicher, junger erwachsener und junger 

 Familien in den gemeinden des kirchenbezirkes 

–  Jugendgottesdienstarbeit in verschiedenen konzeptionen

–  gremienarbeit (Dienstberatungen, Arbeitsgruppen, 

Bezirks jugendkammer u. a.) 

–  rüstzeitenarbeit 

–  Jungs- bzw. Mädchenarbeit 

–  Begleitung und schulung von ehrenamtlichen in regel-

mäßigen regionalen Mitarbeiterkreisen 

–  seelsorgerische Mitverantwortung.

Als engagiertes team von haupt- und ehrenamtlichen bieten  

wir ein hoch-interessantes Arbeitsfeld und erwarten einen 

christen/eine christin:

–  dem/der es ein herzensanliegen ist, junge Menschen in die 

Begegnung mit gott zu führen
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–  der/die über einen in der ev.-luth. landeskirche sachsens 

anerkannten gemeindepädagogischen Berufsabschluss und 

Praxiserfahrung im Bereich der Arbeit mit kindern und 

 Jugendlichen verfügt

–  der/die organisatorische Fähigkeiten und verantwortungs-

bewusstsein hat

– der/die fähig und willens ist, sich kon struktiv in ein team

 einzubringen

–  der/die aufgeschlossen gegenüber neuen Wegen der Jugend-

arbeit ist und 

–  der/die bereit ist, den eigenen PkW für dienstliche Zwecke 

zu nutzen.

Weitere Auskunft erteilt Jugendpfarrer steiger, ev.-luth. 

Jugend pfarramt Zwickau, tonstraße 2, 08056 Zwickau tel. 

(03 75) 27 75 4 35, Mobil: (01 75) 43 86 46 43, e-Mail: danny. 

steiger@evlks.de. 

vollständige und ausführliche Bewerbungen sind an den ev.-

luth. kirchenbezirk Zwickau, kirchenbezirksvorstand, Dom-

hof 11, 08056 Zwickau, tel. (03 75) 2 74 35 21, Fax: (03 75) 2 74 

35 23, e-Mai: suptur.zwickau@evlks.de zu richten.
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B. HandreicHungen für den kircHlicHen dienst

gemeinsame gottesdienste für große und kleine:
anregungen für die Predigtreihe iii (lätare bis Ostersonntag) –

ein Projekt des theologisch-Pädagogischen institutes (tPi) der ev.-luth. landeskirche 
sachsen, Moritzburg, unter leitung von studienleiterin Maria salzmann

(teil 1)

Gottesdienst und Kindergottesdienst finden in vielen Gemein-

den parallel zueinander statt. Meist werden für Gottesdienst 

und Kindergottesdienst unterschiedliche Bibeltexte für die Ver-

kündigung verwendet, die durch die Perikopenordnung und den 
Kindergottesdienstplan des Gesamtverbandes für Kindergottes-

dienst in der EKD e.V. vorgegeben sind.
Eine Arbeitsgruppe am Theologisch-Pädagogischen Institut 
Moritzburg (TPI) hat es sich zur Aufgabe gemacht, die Ver-
kündigung in den beiden Gottesdiensten auf eine gemeinsame 

bib lische Grundlage zu stellen. Im Rahmen eines Pilotprojektes 
sind sieben Gottesdienstentwürfe nach der Perikopenordnung 
Reihe III von Reminiszere bis Ostern erstellt worden, in dem 
Kindergottesdienst und Gottesdienst für Erwachsene in Liturgie 

und Verkündigung stärker verbunden werden.
In den Entwürfen sind enthalten:
–  Begrüßung für Erwachsene und Kinder zum Thema des 

Gottesdienstes

–  Gebet

–  Lesungen in einfacher Sprache (als Alternative zur Luther-
bibel 2017)

–  Gedanken zum Predigttext
–  Kindergottesdienst für 3 bis 6 Jahre

–  Kindergottesdienst für 7 bis 12 Jahre

–  Kreative Bausteine 
–  Fürbitten für Kinder

–  Fürbitten für die ganze Gemeinde in einfacher Sprache

(Eine Predigt für die Erwachsenen-Gemeinde ist nicht enthal-
ten.)

Die einzelnen Elemente können gut zu einem gemeinsamen 

Gottesdienst für Große und Kleine zusammengesetzt werden, 

mit einem gemeinsamen Anfang und Abschluss und einer ge-

meinsamen oder getrennten Verkündigung.

Die vollständigen Materialien (Bilder, Fotos, Anleitungen usw.) 
sind zu finden auf der Website des TPI (https://www.tpi-moritz-

burg.de/de/materialien_gottesdienst.asp?mm=5)
(TPI Moritzburg / Material / Gottesdienst / Familienfreundliche 
Gottesdienste / Gottesdienste für Groß und Klein).
Wir freuen uns, wenn Sie die Gottesdienstentwürfe für Ihre 
 Gemeinde nutzen und die damit gemachten Erfahrungen dem 

TPI mitteilen.

lätare (14. März 2021) – thema: freut euch!
von studienleiterin Maria salzmann und Pfarrerin sylvia 
Wollbrück

1 Grundlegendes

1.1 Der biblisch-textliche Klangraum des Sonntags

Alttestamentliche Lesung: Jes 54,7–10 [Gottes Zorn verwandelt 
sich]

Epistel: 2. Kor 1,3–7 [Gott legt uns den Mantel des Trostes um]
Evangelium und Predigttext: Joh 12,20–24 [Verwandlung von 
Tod in Leben]

1.2  Vorbereitende Gedanken / thematisch-theologische Ein-

führung zum Predigttext 
Im Frühjahr, wenn die Natur bei uns neu aufbricht, erinnern 
wir Christen uns an das Leiden, an den Tod Jesu, der dort nicht 

 endet, sondern in neues Leben führt.

Umgekehrt blicken wir als nachösterlich Lebende auf das Kreuz. 

Das, was historisch aufeinander folgt, fällt in unserer Lebens-

erfahrung manchmal zusammen.

Freude mitten im Leid – was widersprüchlich scheint, steht 

plötzlich nebeneinander. Auch in der Zeit, wenn Knospen auf-
springen und die Mandelzweige blühen, leiden und sterben 

Menschen. Und umgekehrt sagen auch Schwerkranke, dass 

sie wertvolle Zuwendung genießen können und sich getragen 
fühlen. Mitten im Leiden erinnern sich Menschen an heilsame 

Erfahrungen und schöpfen daraus neue Kraft, setzen ihre Hoff-

nung auf befreiende Veränderung.

Der Aufforderung zur Freude aus Ps 84 (Lätare – Freut euch!) 
verdankt der Sonntag seinen Namen. Mitten in der Passionszeit 
gibt es eine Atempause auf dem Weg nach Golgatha. Das Licht 
von Ostern ist zu ahnen, „kleines Ostern“ wird es darum auch 
genannt. 

Und es ist eine Aufforderung, im Leid Momente der Freude 

zuzulassen, um nicht ganz in der Trauer zu versinken. „Freut 
euch!“ heißt es darum mitten in der Passionszeit. Mit der litur-
gischen Farbe Rosa und dem Moment des durchbrechenden 
Lichts ist ein sinnlicher Zugang zu diesem Sonntag möglich.
In vielen Kirchen bricht am Morgen das Licht durch die Fenster  
im Chorraum der Kirche (Osten) und fällt auf das Kreuz. 
 Sterben und Tod aber sind weiter im Raum: Das Weizenkorn 
(Joh 12) muss sterben, wenn es Frucht bringen will. 
Auch der Menschensohn muss sterben. Sein Tod wird uns ver-
wandeln und befähigt zu liebevollem Miteinander.
Der Predigttext, der zugleich das Evangelium des Sonntags ist, 
entfaltet den Gedanken der Verwandlung, von Tod und Neuwer-
den am Beispiel des Weizenkorns. Der Schmerz, der mit dem 
Loslassen verbunden ist, steht neben der Verheißung neuen 
 Lebens, wo Tod und Leid nicht mehr sein wird.

So natürlich uns dieses Bild vom Weizenkorn erscheint, so radi-
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kal steht daneben der Aufruf Jesu, das Leben zu hassen. Viele 

Menschen verstanden und verstehen das als Aufforderung zum 
Martyrium, zur bewussten Hinnahme, wenn nicht Verherr-

lichung von Leiden im Sinne einer Jesusnachfolge. Gerade in 
der Passionszeit üben viele Menschen bewusst Verzicht und 
Loslassen von lieb gewordenen Selbstverständlichkeiten. 
Eine allgemeine Verherrlichung von Leiden widerspricht mei-
nes Erachtens jedoch der Intention des Predigttextes. Passion 
bedeutet, Leiden wahrzunehmen statt es zu verdrängen. Es be-

deutet, sich einzusetzen für das Leben, das den Schmerz nicht 

kleinredet oder umgekehrt: glorifiziert. Es bedeutet, mit Leiden-

schaft dem Leiden und der Gewalt entgegenzutreten. Freude in 

der Passionszeit als Leidenschaft für das Leben.

1.3 Der Leitgedanke für die Ausarbeitung in aller Kürze

Nicht jeder Tag in einer Zeit der Trauer ist gleich dunkel. 
Manchmal öffnet sich überraschend der Himmel, die Sonne 

blitzt durch. Darf das sein, in dieser Zeit?
Freude leuchtet auf an diesem Sonntag, wie ein zartes, vorsich-

tiges Hoffen, dass auch wieder bessere Tage kommen. Und zu-

gleich die Versicherung, dass nicht Tod und Trauer, sondern die 

Freude das letzte Wort behält.
Und es ist eine Aufforderung, sich an Momente der Freude zu 

erinnern. „Freut euch“ – heißt: Lätare – mitten in der Passions-

zeit.

2 Gottesdienstliche Elemente

2.1 Begrüßung

Liturgische Begrüßung wie vor Ort üblich
Herzlich Willkommen allen Großen und Kleinen zu diesem 

Gottes dienst am Sonntag Lätare – das heißt: Freut euch!

Darf das sein – in der Passionszeit?, fragen wir uns. Mitten in 

der Trauer gibt es Tage, wo es mir leichter ums Herz ist. Das 

Licht von Ostern scheint durch und verwandelt das dunkle, 

schwere Lila dieser Zeit in ein leichteres Rosa.

Aktion: rosa Tücher über die Vorhänge (Paramente) an Altar 
und Lesepult legen

2.2 Kindgerechter (Wochen-) Psalm
Psalm 84 (Übertragung: Sylvia Wollbrück und Maria Salzmann)
Bei dir, mein Gott, bin ich zu Hause.

 Bei dir fühle ich mich geborgen

 wie die Schwalbe in ihrem Nest.

Bei dir, mein Gott, bin ich zu Hause.

 Manchmal ist es um mich dunkel,

 ich will mich freuen, mein Gott – trotzdem.

Bei dir, mein Gott, bin ich zu Hause.

 Wenn ich mich wie ausgetrocknet fühle,

 lässt du mich den Regen schmecken.

Bei dir, mein Gott, bin ich zu Hause.

 Ich will lieber dort sein, wo du wohnen darfst,

 als in den Häusern, wo man dich nicht kennt.

Bei dir, mein Gott, bin ich zu Hause.

2.3 Gebet

Gott des Lebens,

mich wundert, dass ich so fröhlich bin.

Froh, dass ich mich so lebendig fühle, auch in schweren Zeiten.

Froh, dich an meiner Seite zu wissen, auch wenn ich dich 

manchmal suche.

Froh über das Licht des neuen Tages nach durchweinter Nacht.

Froh über ein versöhnendes Wort nach einem Streit.

Meine Freude ist mein Dank, Gott des Lebens.

Amen.

2.4 Liedvorschläge
Korn, das in die Erde (EG 98, Wochenlied)
Jesu, meine Freude (EG 396, Wochenlied)
Holz auf Jesu Schulter (EG 97)
In dir ist Freude in allem Leide (EG 398)
Da wohnt ein Sehnen tief in uns (EG.E 24)
Jesu, meine Freude (G. Schöne, SvH o86)
Du verwandelst meine Trauer in Freude (SvH o95)
Meine Hoffnung und meine Freude (SvH o98)
Gottes Wort ist wie Licht in der Nacht (KG 149)
Wir strecken uns nach dir (EG 642, Bayerisches Gesangbuch)
Freunde, dass der Mandelzweig (Die Mundorgel 137 oder 

 Liederbuch für die Jugend 656a)

2.5 Alternative Textvarianten der Lesungen 
Alttestamentliche Lesung: Jes 54,7–10 (Übertragung: Maria 
Salzmann)
Wir hören Worte des Propheten Jesaja. Er ist ein Wächter, 

Mahner, Prüfer und Warner für das Volk Israel. 

Er spricht nicht, weil er das will. Gott spricht durch ihn.

So spricht Gott: Ich habe dich, mein Volk, kurze Zeit verlassen, 

aber ich komme zurück. Dann nehme ich dich in meine Arme 

und drücke dich an mein Herz.

Ich habe mich verborgen, weil ich zornig auf dich bin. Ich bin 

zornig auf das, was du tust und sagst.

Aber ich liebe dich. Ich halte es in meinem Versteck nicht aus. 

Ich komme wieder auf dich zu. Ich sage zu dir: Halt, kehre um. 

Geh einen anderen Weg. Geh den Weg des Friedens. Auf diesem 

Weg können wir gemeinsam gehen.

Epistel: 2. Kor 1,3–7 (BasisBibel © Deutsche Bibelgesellschaft)
3Gelobt sei Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Christus!  

Er ist der Vater, der uns Barmherzigkeit schenkt, und der Gott, 

bei dem wir Ermutigung finden. 4Er ermutigt uns in all unserer 

Not. Und so können auch wir anderen Menschen in ihrer Not 

Mut machen. Wir selbst haben ja ebenso durch Gott Ermuti-

gung erfahren. 5Denn das Leid, das Christus erlebt hat, wird 

zwar auch uns in reichem Maß zuteil. Aber genauso erfahren 

wir in reichem Maß auch die Ermutigung, die er schenkt. 6Mehr 

noch: Wenn wir in Not geraten, so geschieht das, damit ihr 

 ermutigt und gerettet werdet. Und wenn wir ermutigt werden, 

so geschieht auch das, damit ihr neuen Mut schöpft. Mit dessen 

Hilfe könnt ihr geduldig dieselben Leiden ertragen, die auch 

wir ertragen müssen. 7Was euch betrifft, sind wir sehr zuver-

sichtlich. Denn wir wissen, dass ihr genauso an der Ermutigung 

Anteil habt wie an dem Leiden. 

Evangelium: Joh 12,20–24 (BasisBibel © Deutsche Bibelgesell-
schaft)
20Es befanden sich auch einige Griechen unter denen, die zum 

Fest nach Jerusalem gekommen waren, um Gott anzubeten. 
21Die gingen zu Philippus, der aus Betsaida in Galiläa stammte, 

und baten ihn: „Herr, wir wollen Jesus sehen!“ 22Philippus ging 
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zu Andreas und erzählte ihm von ihrem Anliegen. Dann gingen 

die beiden zu Jesus und berichteten es ihm. 23Jesus antwortete 

ihnen: „Die Stunde ist gekommen! Jetzt wird der Menschen-

sohn in Gottes Herrlichkeit aufgenommen! 24Amen, amen, das 

sage ich euch: Wenn das Weizenkorn nicht in die Erde fällt und 

stirbt, bleibt es ein einzelnes Korn. Aber wenn es stirbt, bringt 

es viel Frucht.

2.6 Fürbitten

2.6.1 Fürbitten für den Kindergottesdienst

a) Fürbitten für Kleine (3 bis 6 Jahre) 
Gott, du Schöpfer des Lebens, aus Körnern werden Ähren, 

aus Ähren wird Brot. Lass uns auf Neues hoffen, wenn wir 

nicht weiter wissen. Wir bitten: Herr, erbarme dich.

Jesus Christus, Gottes Sohn, manchmal stehen wir im 

Dunklen. Lass uns mutig sein, wenn die Angst kommt. Wir 

bitten: Herr, erbarme dich.

Guter Geist Gottes, manchmal blitzt zwischen dunklen 

Wolken die Sonne hervor. Lass uns das Licht sehen, dann 

werden wir leben. Wir bitten: Herr, erbarme dich.

b) Fürbitten für Große (7 bis 12 Jahre) 
Gott, du Geheimnis des Lebens. Abschiede fallen uns so 

schwer. Wir bleiben allein zurück. Das macht uns Angst. 

Wir bitten: Herr, erbarme dich.

Christus, du Liebender, du verwandelst alles Leben. Es 

zeigt sich immer wieder neu. Hilf uns, dass wir das Neue 

zulassen können. Wir bitten: Herr, erbarme dich.

Guter Geist Gottes, sei bei uns und bei allen, die zu uns 

ge hören. Behüte das Leben auf der Welt. Wir bitten: Herr, 

erbarme dich.

2.6.2 Fürbitten für den gemeinsamen Gottesdienst

Wir beten zu dir mit allen, die ihren Lebensmut verloren haben 

über Abschiede und Trennungen, in Überforderung, in Einsam-

keit, in Fragen nach Sinn, die ohne Antwort bleiben.

Wir rufen: Kyrie eleison, sieh, wohin wir gehn. Ruf uns aus 

den Toten, lass uns auferstehn. (EG 97, Refrain)
Wir beten zu dir mit allen, die nicht wissen, was der nächste Tag 

bringen wird,

die auf der Flucht sind, denen Hunger und Gewalt den Blick 

verengt auf die eine Frage: Wie kann ich überleben?

Wir rufen: Kyrie eleison, sieh, wohin wir gehn. Ruf uns aus 

den Toten, lass uns auferstehn. (EG 97, Refrain)
Christus, erstorben wie ein Korn in der Erde und verwandelt 

zu Frucht und Kraft, erhöre uns, wenn wir in der Stille vor dich 

unsere persönlichen Bitten bringen …

Wir rufen: Kyrie eleison, sieh, wohin wir gehn. Ruf uns aus 

den Toten, lass uns auferstehn. (EG 97, Refrain)

3 Erzählvorschläge zum Predigttext
3.1 Erzählvorschlag für Kleine (3 bis 6 Jahre)
„Die Verwandlung des Weizenkorns“ (Joh 12,24) 
Ich will euch an etwas erinnern. Das kennt ihr alle. Das Früh-

jahr beginnt. Die Wiese, die Erde, die Bäume verwandeln sich. 

Was habt ihr beobachtet? Habt ihr schon mal unter die Erde 

gesehen, was da passiert?

Material zum Erzählen:
Körnchen: einige Weizenkörner malen (ca. 2 bis 5 cm groß), aus-

schneiden und braun anmalen. Einen grünen spitzen Weizen-

halm malen und ausschneiden (ca. 10 bis 25 cm groß), eine gelbe 
Weizenähre malen und ausschneiden (ca. 2 bis 5 cm), die dann 
auf den spitzen Weizenhalm aufgesteckt wird.
Bauer: Spielfigur mit Eimer (kleine Tasse geht auch) und Schau-

fel (Löffel) und Tuch. Je nachdem wie groß die Spielfigur des 
Bauern ist, muss die Körnergröße angepasst werden.

Braunes Erde-Tuch als Unterlage und eins zum Zudecken.

Geschichte (Empfehlung: eine/einer erzählt/liest und eine/einer 
spielt):
Hört eine Geschichte aus der Bibel. Hier habe ich ein winzig 

kleines Weizenkorn. (ein Körnchen hochhalten) Es ist so klein. 

Ihr könnt es fast nicht sehen. Stellt euch vor, das Weizenkörn-

chen ist etwas größer und kann sprechen (Weizenkorn aus 
Papier zeigen): „Ich bin ein Weizenkorn. Ich bin klein und fest 

und trocken. Es ist schön, ein Weizenkorn zu sein. Das fühlt 

sich rund und gesund an. Ich bin nicht allein. Neben mir liegen 

viele Weizenkörner. (einige Weizenkörner dazu legen) Was wird 

aus mir mal werden? Wofür werde ich gebraucht?“ Da kommt 

der Bauer (Bauer kommt mit einem Eimer und Schaufel nah 

an das Weizenkorn und schaufelt Körner in den Eimer): „Ich 

will Körner zur Mühle bringen. Der Müller mahlt sie zu Mehl. 

Der Bäcker bäckt daraus Brot und Kuchen. Oh, dieser Duft.  

Frisches Brot, knusprige Brötchen, süßer Kuchen – das 

schmeckt allen gut.“ „Oh ja“, denkt das Weizenkorn, „ich 

möchte mit in die Mühle. Bauer, hier bin ich. Nimm mich mit.“ 

Der Bauer schaufelt Körner in seinen Eimer. Unser Korn ist 

nicht dabei. Schade. Später kommt der Bauer wieder (Bauer 

erscheint mit Eimer und Schaufel): „Ich brauche Körner für die 

Hühner.“ „Hier, Bauer, hier bin ich“, sagte das Weizenkorn, 

„nimm mich mit. Ich möchte die Hühner satt machen. Das ist 

eine gute Aufgabe für mich.“ Der Bauer schaufelt Körner in 

seinen Eimer. (Bauer schaufelt) Dann geht er. Unser Weizen-

korn bleibt liegen. Der Bauer füttert die Hühner. Das Körn-

chen hört das Gackern. „Dockdockdock …“ Später kommt 

der Bauer wieder in die Scheune (Bauer kommt mit Eimer 

und Schaufel): „Jetzt will ich Körner auf mein Feld säen.“ Der 

Bauer schaufelt Weizenkörner in den Eimer. (Bauer schaufelt) 
Das Weizenkorn rutscht mit auf die Schaufel und landet im 

Eimer des Bauern. Es ist aufgeregt. Der Bauer läuft auf sein 

Feld. Der Bauer greift in seinen Eimer und wirft die Körner in 

hohem Bogen über das Feld. (Streubewegung, Körner landen 

auf dem braunen Tuch) „Huch“, denkt unser Weizenkorn. Es 

landet auf der Erde. „Und nun? Was passiert jetzt mit mir?“ 

Die Sonne scheint. (mit den Händen Sonnenstrahlen in die Luft 

zeichnen) Der Wind streicht über das Feld. (mit den Händen 

als Wind über das Feld streichen) Manchmal bewegt er kleine 

Erdklumpen. „Au“, sagt das Weizenkorn. Es wird in der Erde 

begraben. (Korn mit dem zweiten braunen Tuch zudecken) „Es 

ist so dunkel. Ich bin allein. Ich habe Angst.“ Es regnet. (mit 

den Händen Regen tröpfeln lassen) Die nasse Erde legt sich wie 

ein Mantel um das Korn. Die schöne braune Schale wird erst 

dreckig und dann ganz weich. „Nein, ich will hier weg. Ich gehe 

kaputt. Aufhören. Das ist mein Ende. Schade. Ich wäre so gern 

ein Brot oder Hühnerfutter geworden. Aber nun? Ich verfaule in 

der Erde.“ Das Weizenkorn ist traurig. Es ist auch wütend und 

furchtbar ängstlich. „Nun ist alles aus.“ Zwei Tage später spürt 

das Weizenkorn eine Bewegung. Es bewegt sich etwas im Wei-
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zenkorn. Das fühlt sich neu an. Es ruckt und zuckt, nicht doll, 

ganz sanft. „Ich glaube, jetzt falle ich auseinander.“ Im Weizen-

korn ist Kraft, und – stups – es schiebt sich durch die Erde. (Der 

grüne Weizenhalm wird ein Stück hervorgezogen und wächst 
dann immer weiter.) „Sonne, ich sehe dich. (Sonnenhandbewe-

gung) Ich habe mich verwandelt. Wie geht es weiter? Ich bin 

neugierig.“ Jeden Tag wächst der grüne Halm etwas mehr. „So 

groß war ich noch nie. Ich werde ein Riese.“ Und dann wird der 

Halm etwas dicker. Eine Ähre wächst. (gelbe Ähre aufstecken) 
Und wenn die Sonne darauf scheint, sieht es Gold aus. (Sonne) 
Das Weizenkorn denkt: „Erst war ich ein Korn und jetzt trage 

ich viele Körner: neues Leben.“

3.2 Erzählvorschlag für Große (7 bis 12 Jahre)
„Ein Wort zum Abschied“ (Joh 12,24) 
Anfangsritual, wie immer

Einstieg:
Ich werde gleich ein Wort in unsere Mitte legen. Das Wort lockt 

vermutlich viele Erinnerungen in euch hervor. Ein paar davon 

wollen wir zusammentragen und teilen. (Das Wort „Abschied“ 
in die Mitte legen. Kinder erzählen von verschiedenen Abschie-

den.) Wie fühlt sich ein Abschied an? (Vermutlich kommt eine 

breite Möglichkeit von Gefühlen zur Sprache.) Die Geschichte 

von heute könnte man überschreiben: „Ein Wort zum Ab-

schied“.

Material zum Erzählen: 
1 braunes, 1 grünes, 1 goldenes/gelbes Tuch (Chiffontücher eige-

nen sich besonders gut), 2 weitere braune/schwarze Tücher aus 
Baumwolle

Geschichte:
Hört eine Geschichte aus der Bibel: Noch 5 Tage – dann beginnt 

das Fest. „Da gehen wir hin.“ „Da sind wir dabei.“ „Selbstver-

ständlich!“ Jesus ist mit seinen Jüngern schon viele Tage unter-

wegs. Sie laufen in die Stadt Jerusalem – zum Passahfest. 

In Jerusalem reißen Menschen Palmenzweige von den Bäumen. 

Sie winken Jesus zu und rufen: „Hosianna, gelobt sei, der da 

kommt im Namen des Herrn.“ „Ja, Jesus wird bald der König 

von Israel sein“, rufen sie. „Endlich!“ „Er wird ein guter König 

werden.“ 

Ganz unerwartet spricht Jesus ein Abschiedswort: „Bald werde 

ich euch verlassen.“ Die Jünger erschrecken. Sie verstehen 

nicht, was Jesus damit sagen will. „Hört die Geschichte vom 

Weizenkorn“, sagt Jesus: „Hier ist ein winzig kleines Weizen-

korn. (ein Korn hochhalten) Es ist so klein. Ihr könnt es fast 

nicht sehen. (Über meine rechte Hand ziehe ich drei Tücher: 
gold, darüber grün, darüber braun; alle Zipfel halte ich im Han-

dinneren fest.) Jetzt ist meine Hand das vergrößerte Weizenkorn 

(sparsame Bewegungen mit der rechten Hand): ‚Ich bin ein Wei-

zenkorn. Ich bin klein und fest und trocken. 

Es ist schön, ein Weizenkorn zu sein. Das fühlt sich rund und 

gesund an. Ich bin nicht allein. Neben mir liegen viele Weizen-

körner. Was wird aus mir mal werden? Wofür werde ich ge-

braucht?‘ Da kommt der Bauer. Er füllt sich Körner in sein 

Saat-Tuch. Der Bauer läuft auf sein Feld. Er streut die Kör-

ner in hohem Bogen über das Feld. (Streubewegung, die rechte 

„Körnerhand“ landet auf dem braunen Tuch) Das Weizenkorn 

landet auf der Erde: ‚Und nun? Was passiert jetzt mit mir?‘ Die 

Sonne scheint. Der Wind streicht über das Feld. Manchmal be-

wegt er kleine Erdklumpen. Das Weizenkorn wird in der Erde 

begraben (braunes Tuch über die rechte Hand legen): ‚Es ist so 

dunkel. Ich bin allein. Ich habe Angst.‘ Es regnet. (linke Hand 

spielt fallenden Regen) Die nasse Erde legt sich wie ein Man-

tel um das Korn. Die schöne braune Schale wird erst dreckig 

und dann ganz weich. ‚Nein, ich will hier weg. Ich gehe kaputt.‘ 

Niemand hört. Die Nacht kommt. Der Mantel um das Korn ist 

nicht mehr zu retten. ‚Das ist mein Ende. Schade. Und nun? 

Ich verfaule in der Erde.‘ Das Weizenkorn ist traurig. Es ist 

auch wütend und furchtbar ängstlich: ‚Nun ist alles aus.‘ Zwei 

Tage später spürt das Weizenkorn eine Bewegung. Es bewegt 

sich etwas im Weizenkorn. (Weizenkorn bewegt sich unter dem 
Tuch.) Das fühlt sich neu an. Es ruckt und zuckt (rucken und 

zucken), nicht doll, ganz sanft: ‚Ich glaube, jetzt falle ich ausei-

nander. So also fühlt sich Sterben an.‘ Im Weizenkorn ist Kraft, 

und – stups – es schiebt sich durch die Erde. (Die linke Hand 

ist etwas behilflich, unter dem Tuch das braune Tuch von der 
Hand streifen, eine grüne Hand schiebt sich zuerst unter dem 

braunen Erde-Tuch hervor und „wächst“ nach oben) Aus der 

Erde guckt eine grüne Spitze: ‚Ich habe mich verwandelt. Wie 

geht es weiter? Ich bin neugierig.‘ Jeden Tag wächst der grüne 

Halm etwas mehr (langsam wird das Korn größer, Zeigefinger 
steil nach oben): ‚So groß war ich noch nie.‘ Die Sonne scheint. 

Neben dem grünen Halm des Weizenkornes gibt es viele grüne 

Halme. Sie wiegen sich im Wind. (Weizenkorn wiegt sich im 
Wind.) Und dann wird der Halm am oberen Ende dicker und 

schwerer. (Rechte Hand wird zur Faust.) Eine Ähre wächst. Die 

grüne Farbe verwandelt sich in Gelb. (Grünes Tuch etwas run-

terstreifen, goldenes/gelbes Tuch wird sichtbar.) Und wenn die 

Sonne darauf scheint, sieht es Gold aus. (Sonne bleibt stehen.) 
Das Weizenkorn denkt nach: ‚Erst war ich ein Korn. Dann ging 

ich kaputt. Ich dachte: Alles ist aus. Aus mir wuchs eine grüne 

Spitze. Sie wurde ein Halm: golden, und er trägt viele Weizen-

körner.  Neues Leben.‘“

Jesus sagt: „So wunderbar passiert Verwandlung.“ Wir wissen: 

Jesus hat von seinem Tod gesprochen. Mit dem Tod ist nicht 

alles aus. Gott hat Jesus verwandelt. Er lebt.

Lied: Korn, das in die Erde (EG 98,1–3)

4 Kreative Bausteine
a)  Der Geschmack von Ostern: Mit dem Sonntag Lätare ist 

die Mitte der Passionszeit erreicht. Ostern kommt in Sicht-
weite. In manchen Orten gibt es den Brauch, dass man am 
Lätare-Sonntag ein kleines Schokoladenei oder einen süßen 

Wecken kostet, um schon mal auf den Geschmack von Os-

tern zu kommen. Vielleicht hat jemand Lust, das auszupro-

bieren.

b)  Weizenkorn: Das Gleichnis vom Weizenkorn verbindet 
Große und Kleine in diesem Gottesdienst. Vielleicht kön-

nen Weizenkörner symbolisch am Eingang oder zu Beginn 
der Predigt verteilt und während der Predigt berücksichtigt 
werden. Die Kinder können die Verwandlung spielen bzw. 

Weizenkörner säen (siehe kreative Vertiefung bei den Vor-
schlägen zum Kindergottesdienst).

c)  Als Weizenkorn wachsen: In der Mitte des Raumes steht 
eine Klangschale auf dem Boden. Die Kinder legen sich 

ganz kleingerollt als Weizenkörnchen auf den Fußboden. 
Die Klangschale wird angeschlagen. So lange der Ton 

klingt, „schlafen“ die Weizenkörnchen. Dann beginnen sie 
langsam zu wachsen: zuerst mit den Fingern, dann Hände 
und Arme, dann knien und aufstehen und im Wind wiegen 
(evtl. einmal vormachen).
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Judika (21. März 2021) – thema: schaffe mir recht, Herr
von Pfarrerin sabine Wagner und Pfarrerin susann donner

1 Grundlegendes

1.1 Der biblisch-textliche Klangraum des Sonntags

Alttestamentliche Lesung: 1. Mose 22,1–14(15–19) [Abraham 
opfert Isaak – fast]
Epistel: Hebr 5,(1–6)7–9(10) [Gehorsam Christi]
Evangelium: Mk 10,35–45 [Wer groß sein will unter euch, der 
soll euer Diener sein]

Predigttext: Hiob 19,19–27

1.2 Vorbereitende Gedanken / thematisch-theologische Ein-

führung zum Predigttext
Der Predigttext für den Sonntag stammt aus dem Buch Hiob. 
Dieses erzählt die atemberaubende Geschichte von Hiob, dem 
Schreckliches in seinem Leben widerfährt – unverschuldet. 
Hiob verliert im Verlauf der Geschichte seinen Wohlstand, seine 
Familie und seine Gesundheit. Das einzige, was ihm bleibt, ist 

sein Leben. Hiob hält dennoch an Gott fest. Doch Fragen stel-

len sich trotzdem: Was ist mit der Güte Gottes? Was mit seiner 
Gerechtigkeit? Woher kommt das Leid? Warum tut Gott nichts? 
Warum ich? – Hiob stellt seine Fragen und klagt stellvertretend 
für alle Menschen.

Gott spricht schließlich, aber er erklärt sich nicht. Gottes Macht 

steht dem unterlegenen Menschen gegenüber. 

Aus der Sicht des Menschen bekommt Gottes Güte am Ende 

einen Riss. Hiob kommt zwar schließlich zu neuem Reichtum 
(doppelt so viel wie früher), erhält seine Gesundheit zurück, ein 
langes Leben und eine neue Familie (mit den schönsten Töch-

tern im ganzen Land) und doch bleibt ein fader Beigeschmack: 
Kann man Menschen einfach so ersetzen? Was ist der Mensch 
vor Gott?
Im Predigtabschnitt des Sonntags Judika geht es vor allem um 
die Frage nach der Hoffnung im Leid. Gott hat sich von Hiob 
abgewendet. Umso mehr braucht Hiob nun seine Freunde. Doch 

die schlagen sich auf die Seite Gottes. Für Hiob geht es nun nicht 

mehr um die Frage, ob er selbst im Recht ist oder Gott. Was er 
braucht, ist Erbarmen.

Hiob selbst rechnet nicht mehr damit, dass sein Schicksal sich 

ändert. Er erwartet auch nichts mehr. Gerade deshalb hat sein 

bekannter Satz „Ich weiß, dass mein Erlöser lebt“ keine Vor-
aussetzung. Er leitet sich aus nichts ab und kommt völlig über-
raschend.1  Mitten im Leid ist da plötzlich ein Ausblick. Er steht 

der Erfahrung der allumfassenden Zerstörung entgegen. Es 
wirkt, als klammert sich Hiob verzweifelt an diese Hoffnung, 
um nicht unterzugehen. Hiobs Glauben (= Festhalten, Klam-

mern) an Gott nimmt dem Leiden das letzte Wort.
Auch für Kinder stellt sich die Frage nach dem Leid und des-

sen Überwindung. Bisweilen müssen sie bei sich oder anderen 
erleben, dass Glück und Unglück nicht gerecht verteilt sind. Sie 
denken darüber nach, auch wenn Erwachsene sagen: „Du bist 
noch zu klein dafür.“ Dabei merken sie genau, wie schwer es 
auch Erwachsenen fällt, eine Antwort auf diese Fragen zu ge-

ben. Kinder brauchen einen Raum, um über diese Fragen nach-

zudenken. Kinder sind dafür prinzipiell nicht zu klein.

1.3 Ein Leitgedanke für die Ausarbeitung in aller Kürze

Wie hilft mir Gott, wenn es mir richtig schlecht geht? – Wenn 
es dunkel ist, brauche ich etwas, woran ich mich klammere. Ich 
hoffe trotz allem.

2 Gottesdienstliche Elemente

2.1 Begrüßung

Liturgische Begrüßung wie vor Ort üblich
Herzlich willkommen heute zu diesem Gottesdienst an alle Kin-

der und Erwachsenen. Ich freue mich, wenn es mir gut geht. 

Doch das ist nicht immer so. Habe ich ein Recht darauf, dass es 

mir gut geht? Ist das gerecht, wenn ich leiden muss? Und wo ist 

dann eigentlich Gott? Dieser Gottesdienst heute fragt danach.

2.2 Kindgerechter Wochenpsalm
Psalm 43 (Übertragung: Susann Donner)
Bring Licht in meine Dunkelheit, Gott!

 Schaffe mir Recht!

 Lass nicht die gewinnen, die böse sind

 und sich von dir abwenden.

Bring Licht in meine Dunkelheit, Gott!

 Bei dir war ich geborgen.

 Warum kann ich jetzt nicht mehr bei dir sein?

 Darum geht es mir schlecht.

Bring Licht in meine Dunkelheit, Gott!

 Zeige mir, wo ich dich finden kann.
 Dann will ich dir Lieder singen

 und dir danken.

Bring Licht in meine Dunkelheit, Gott!

 Warum bin ich so verzweifelt und bedrückt?

 Ich warte und vertraue auf Gott.

 Ich weiß: ich werde noch „Danke“ zu ihm sagen. 

2.3 Gebet

Gott,

manchmal geht es Menschen richtig schlecht. 

Wir fragen uns: Warum ist das so?

Wir suchen einen Weg aus dem Unglück.

Wir bitten dich, sei bei uns. 

Amen.

2.4 Liedvorschläge 
O Mensch, bewein dein Sünde groß (EG 76, Wochenlied)
Holz auf Jesu Schulter (EG 97, Wochenlied)
Jesu Kreuz, Leiden und Pein (EG 78)
Von Gott will ich nicht lassen (EG 365)
Es mag sein, dass alles fällt (EG 378)
Ich lobe meinen Gott, der aus der Tiefe mich holt (SvH o79, 
KG 112)
Du verwandelst meine Trauer in Freude (SvH o95, KG 198) 
Meine Zeit zum Träumen und Schauen (KG 80)
Ich trau auf dich, o Herr (KG 110)
Manchmal hab ich Angst (KG 113)
Er hält die ganze Welt (KG 143)
Gottes Wort ist wie Licht in der Nacht (KG 149)
Gott sagt uns immer wieder (KG 216)

1   vgl. Alexander Deeg / Andreas Schüle: Die neuen alttestamentlichen Perikopentexte. Exegetische und homiletisch-liturgische 
Zugänge. Leipzig 2018, S. 210ff
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2.5 Alternative Textvarianten der Lesungen (kindgerechte 
Sprache)
Epistel: Hebr 5,7–9 (Übertragung: Susann Donner)
Als Jesus auf der Erde gelebt hat, hat er zu Gott gebetet. Er hat 

zu Gott geschrien und geweint. Denn der konnte ihn vom Tod 

erretten.

So zeigte Jesus, wie viel Gott ihm bedeutet. Darum ist sein 

 Gebet von Gott erhört worden.

Jesus musste leiden. Daran hat er gelernt, Gott gegenüber ge-

horsam zu sein – und das, obwohl er Gottes Sohn war. Damit 

war sein Auftrag abgeschlossen. Deshalb kann er nun alle 

 retten, die ihm gehorchen.

Evangelium: Mk 10,35–45 (Übertragung: Dorothea Landgraf)
Jakobus und Johannes waren die Söhne von Zebedäus. Sie 

 kamen ganz nah zu Jesus heran und fragten ihn: „Verehrter 

Lehrer, erfüllst du uns eine Bitte?“

Jesus fragte sie: „Was möchtet ihr? Was soll ich für euch tun?“

Da sagten sie: „Wir wollen rechts und links neben dir in deinem 

Reich sitzen.“

„Ihr wisst nicht, was ihr da bittet“, sagte Jesus. „Könnt ihr das 

Leid ertragen, das mir bevorsteht? Oder könnt ihr die Schuld 

abwaschen wie ich?“

„Das können wir“, sagten sie. Da sagte Jesus zu ihnen: „Das 

werdet ihr tatsächlich können. Aber ich entscheide nicht, wer 

rechts und links von mir sitzt. Gott bestimmt, wer dort sitzen 

wird.“

Das hörten die anderen Jünger. Sie ärgerten sich über die Frage 

von Jakobus und Johannes.

Da sagte Jesus zu ihnen allen: „Wisst ihr, die Herrscher auf 

der Erde unterdrücken die Menschen. Sie missbrauchen ihre 

Macht. Aber bei euch soll es anders sein: Du willst hoch ange-

sehen sein? Dann diene den anderen. Du willst der Erste sein? 

Dann lass allen anderen den Vortritt und hilf ihnen, wo du 

kannst. Denn der Menschensohn ist auch nicht hier, weil er sich 

bedienen lassen will. Im Gegenteil: Er ist in die Welt gekom-

men, weil er dient und sein Leben hingibt. Er bezahlt mit seinem 

Leben, um die Schuld für die vielen Menschen zu tragen.“

2.6 Fürbitten

2.6.1 Fürbitten für den Kindergottesdienst

a) Fürbitten für Kleine (3 bis 6 Jahre)
Gott, du hast uns ein Herz geschenkt. 

Wir bitten dich für alle, die ein trauriges Herz haben.

Gott, du hast uns ein Herz geschenkt. 

Wir bitten dich für alle, die ein einsames Herz haben.

Gott, du hast uns ein Herz geschenkt. 

Wir bitten dich für uns, unsere Familie und die ganze Welt.

b) Fürbitten für Große (7 bis 12 Jahre)
Gott, 

du hast die Welt gemacht.

Du entscheidest über alles.

Wir bitten dich, sei auf unserer Seite, hilf uns.

Gott,

du bist da.

Du tröstest uns wie eine Mutter.

Wir bitten dich, mach ein Licht in uns drin, wenn wir uns 

dunkel fühlen.

Gott,

du hörst uns.

Dir können wir alles erzählen.

Wir bitten dich, mach uns mutig, mit dir zu reden, wenn es 

uns schlecht geht.

2.6.2 Fürbitten für den gemeinsamen Gottesdienst

Gott,

wir verstehen Dich nicht immer.

Zeig dich uns,

dass wir erkennen, wie du bist.

Herr, erbarme dich. Christus, erbarme dich. Herr, erbarme 

dich. (EG 178.10)
Gott,

unsere Zweifel und Anklagen

sind ein Hilfeschrei

nach dir.

Verbirg dich nicht auf immer vor uns!

Herr, erbarme dich. Christus, erbarme dich. Herr, erbarme 

dich. (EG 178.10)
Für vieles, das wir fühlen, finden wir keine Worte. 
Wir benutzen dafür die Worte, die Jesus selbst gelehrt hat:

Vater unser …

3 Erzählvorschläge zum Predigttext
3.1 Erzählvorschlag für Kleine (3 bis 6 Jahre)
(Während der Erzählung die entsprechenden vorgemalten Bil-
der zeigen oder selbst während des Erzählens mit Zauberstiften 
ein dunkles Herz malen und dann übermalen.)
Geschichte:
Sophia malt. Nur: heute will ihr Bild überhaupt nicht fröhlich 

werden. 

Sie nimmt nur dunkle Farben. Grau und Schwarz und Braun.

Sie malt ein Herz. Ein dunkles Herz.

Denn so fühlt es sich für Sophia an. In ihr ist alles dunkel, trau-

rig und mutlos.

„Ich wollte mit Oma und Opa und Tobias, meinem Bruder, in 

den Urlaub fahren“, denkt Sophia. „Schon so lange habe ich 

mich darauf gefreut. Aber jetzt bin ich krank. Ich muss zu Hause 

bleiben und eklige Medizin nehmen.“

Oma und Opa hatte das sehr leidgetan. Aber die Reise war 

schon bezahlt. So sind sie allein mit Tobias gefahren.

„So ein Mist!“, denkt Sophia. Sie ist wütend auf alle: auf ihren 

Bruder, auf Oma und Opa, auf ihre Eltern, sogar auf Gott.

Mama versucht sie zu trösten. Sie streichelt Sophia. Aber da 

kommen bei Sophia nur noch mehr Tränen.

Papa hat ihr extra einen Schokoladenpudding gekocht. Aber 

nicht mal der schmeckt ihr heute.

Und Gott ist heute auch nicht ihr Freund. Sonst hat er ihr im-

mer Kraft und Mut gegeben. Heute spürt sie nichts davon. Alles 

fühlt sich schlecht an.

In Sophias Herz ist es dunkel. So wie das Herz, das sie gemalt 

hat.

Eine ganze Weile starrt Sophia auf ihr Bild. Auf das Bild mit 

dem dunklen Herz.

Es ist anstrengend, immer traurig zu sein. Sie mag es nicht so 

dunkel in sich drin.

Sie mag nicht wütend sein.
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Sie will, dass es wieder hell wird in ihr drin. Dass wieder alles 

gut wird.

Sophia fragt sich: „Gott, hast du mich vergessen?“

Nach einer Weile nimmt Sophia einen anderen Stift.

Sie nimmt einen Zauberstift. Wenn man damit malt, ändern sich 

die Farben.

Sophia fängt an, das dunkle Herz zu übermalen.

Zuerst ist es nur ein ganz kleiner Kringel.

Dann kommt eine Sonne dazu, dann ein Smiley und ein Herz.

Die Farben leuchten. Stück für Stück wird das dunkle Herz 

 heller. 

Sophia malt noch viele Sonnen, Käfer, Blumen und fröhliche 

Muster. Das ganze Herz voll.

Plötzlich ist auch das Herz in ihr drin nicht mehr dunkel. Es 

fühlt sich hell an. In ihr drin kribbelt es: „Gott, bist du das?“

3.2 Erzählvorschlag für Große (7 bis 12 Jahre)
Material: Tücher (gelb, rot, blau, grün, drei dunkle Farben)
Hiob war ein guter Mann.

(Das gelbe Tuch locker um die Hand wickeln, einen Zipfel nach 
unten in der Hand festhalten, zweite Spitze zur Festigung im 

Tuch verstecken, nach und nach soll ein Ball aus Tüchern ent-
stehen.)
Er versuchte, sein Leben, richtig und gut zu führen. Böses tat er 

nicht. Er betete viel.

Hiob hatte eine Frau, sieben Söhne und drei Töchter, die er alle 

sehr liebte. 

(Das rote Tuch ebenfalls locker um die Hand wickeln, einen 

 Zipfel ebenfalls in der Hand festhalten.)
Allen in der Familie ging es gut. Hiob hatte seine Freude daran.

 

Hiob hatte ein schönes Haus und so viele Tiere, dass man sie 

kaum zählen konnte.

(Das grüne Tuch ebenfalls locker um die Hand wickeln, einen 

Zipfel ebenfalls in der Hand festhalten.) 
Er hatte Rinder, Esel und Schafe, ja sogar Kamele. Dazu Hir-

ten, die seine Herden hüteten. Hiob war sehr reich.

Hiob war sehr zufrieden mit allem. Sein Leben fühlte sich bunt 

und schön an. 

(Das blaue Tuch ebenfalls locker um die Hand wickeln, einen 

Zipfel ebenfalls in der Hand festhalten.)

Aber eines Tages kam ein Bote zu Hiob. Er brachte ihm schlechte 

Nachrichten.

(Das erste dunkle Tuch um die Hand wickeln, die Tücher mit 

den hellen Farben sollen immer mehr verdeckt werden.)
Der Bote erzählte Hiob: „Diebe haben alle deine Tiere gestoh-

len.“ Nun war Hiob nicht mehr reich.

 

Der Bote hatte kaum ausgeredet, da kam noch ein Bote. Dieser 

erzählte: „Ein großer Sturm hat gewütet. Das Haus ist dabei 

eingestürzt. Alle deine Kinder sind im Haus umgekommen.“

(Das zweite dunkle Tuch um die Hand wickeln.) 
So kam ganz plötzlich schrecklich viel Unheil über Hiob. Es tat 

ihm so weh, dass er seine Kleider zerriss, auf die Erde fiel und 
trauerte.

Schließlich wurde Hiob auch noch krank. Seine ganze Haut war 

wund, und er musste sich immer kratzen. 

(Das dritte dunkle Tuch um die Hand wickeln.) 

Hiobs ganzes Leben war wie verschwunden. Von all seinem 

Glück war nichts mehr zu sehen.

(Schwarzen Tuchball von der Hand nehmen, dabei dunkle 
 Tücher über das Armloch mit den farbigen Tüchern ziehen, ein 

Ball verkleidet mit dunklen Tüchern ist nun sichtbar.)
 

Für Hiob hatte Gott immer zu seinem Leben dazugehört. Er 

hatte gespürt: Gott ist für mich da. Er hatte ihm vertraut, und 

sein Leben war gut. Aber jetzt? Hiob wusste nicht mehr, was er 

denken sollte. War Gott jetzt noch da, wenn ihm so viel Schlech-

tes passierte? Warum passierte ihm das? Weshalb ging es ihm 

so schlecht? Für Hiob fühlte sich das ganze Leben jetzt schwarz 

und dunkel an.

(Tuchball evtl. ein bisschen drehen, sodass man ihn von mehre-

ren Seiten sieht.)

Hiobs Frau sagte zu Hiob: „Sieh, wie schlecht es dir geht. Ver-

giss deinen Gott!“ Hiobs Freunde sagten zu ihm: „Gott ist böse 

auf dich. Er straft dich.“ Aber – und das wundert mich wirklich, 

was Hiob darauf sagte – Hiob sagte: „Ich weiß, dass Gott noch 

da ist. 

(Die Zipfel der bunten Tücher nach und nach aus dem schwar-
zen Tuchball herausziehen.)
Er kann mich erlösen. Ich werde ihn mit meinen eigenen Augen 

sehen.“ 

 

Impulsfragen: 
Ich frage mich: Woher nimmt Hiob diese Hoffnung? Was denkt 

ihr?

4 Kreative Bausteine
4.1 Für Kleine (bis 6 Jahre)
a) Bild mit Zauberstiften malen (alternativ: Tinte und Killer)
b) Bild  mit Wachsmalstift  oder Kreide  auf schwarzem Unter-
 grund malen

4.2 Für Große (bis 12 Jahre)
a)  Kratzbilder selber herstellen (braucht viel Zeit!): ein klei-

nes Blatt (sonst dauert es zu lange) mit Wachsmalstiften 
komplett bunt ausmalen, schwarze Temperafarbe mit einem  

Spritzer Geschirrspülmittel versehen und dann die bunte 
Wachsmalschicht komplett übermalen (evtl. zweimal, wenn 
die Wachsfarben noch durchleuchten), nun mit Holzstäb-

chen ein buntes Muster oder ein Bild hineinkratzen,  farbiger 

Untergrund leuchtet durch die schwarze Schicht hindurch;

b)  fertige Kratzbilder verwenden (gibt es im Block zu kaufen, 
heißen manchmal auch „Kritzelbilder“).
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